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Verwaister Bauernhof.
einem fvül) «erblichenen Candmann

zum Gedenken.

Von deiner Scholle ift er iäb gefchieden,
Der dir 3ahrzehnte Berr und Büter mar,
Die Grnte barg, des Pfluges blanke Schar

öelenkt durch deiner Jlecker ftillen frieden.

Du fahft ihn täglich durch die Flüren

fchrelten.
Wo er mit 6ras und üehreZmiefprad) hielt,
Den Blick luohl auch erhob in

Bimmelstoeiten,
Wo eine Cerche hell Ihr Cled gefpielt.

Befchaulich faß er oft am Sommerabend,
Wenn kühl die Pacht auf müde ilknfchen

fank,
Sid) an dem Dufte roter Rofen labend,
mit feinen Knechten auf der Gartenbank

Im erften Reif die Rofen nun erfdjauern.
Der Birnbaum utelk am Gartenzaune fteht
Vermaift der Bof, oercoaift die Felder trauern,
Weil forgend fie fein 5uß nicht mehr begeht-

für. ®o&mann.

S d) tu e i 3 e r i f d) c r At i n i ft e r »

w e d) f e l.
Oîctd) einem bereits gemelbeten 33e=

Idjluh bes Buttbesrates bat Serr Ali»
utfter iß a u I X) i n i d) e r t am erften
otefes Atonals bie mebr als 3ehnjährige
Leitung ber Abteilung für Auswärtiges
fernem Aachfolger übergeben, um als
ötplotnatifcber Vertreter ber Schweis im
Deutfdten Aeidje nad) Berlin 30 3ieben.
®ort barren feiner oerantwortungsoolte
.Aufgaben, bei beten fiöfung ifjrtt bie
JB arbeitsreicher fiaufbabn gefammelten
Erfahrungen unb 51enntniffe 3uftatten
fotntnen werben. Obgleich im fernen
^lofeenbienft, ift Serr Atinifter Dinichert
beut weitem unb engern Baterlanb mit
?al)änglid)en ©efühlen oerbunben, toie
msbefonbere feinem Seimatort Aturten.
©eboren in ber Aad)bargemeinbe Atun»
©er (ft'3. Atontilier), bat er aud) am
Ehrenbürgerrechte teil, bas jene (1901)
'etnent Bater fdjenfte 311m Dant für
mannigfache Berbienfte.

Oer Abteilung für Auswärtiges ftebt
nun Sert Atinifter Atarime be S10 u h
9pr. Seine Stammeltern würben im 18.
r^abrbunbert ©enfer; Angehörige ber
öer Samitie machten fid) als Aidjter,
•dünftler unb in anberer Aidjiuttg einen
Aatnen. Sert Atinifter be Stouh et»

warb allgemein» fowie redjtswiffenfchaft»
Iid)e Borbilbung unb übte eine 3eitlang
ben Beruf eines Anwaltes aus. 3n ber
biplomatifchen Dätigfeit burdflief er oon
1907 an alle ©rabe unb wirfie suleht
als ©efanbter in Atabrib. Das Amt
in Bern hat tu ihm wieber einen tiieh»
tigen Berater unb gewanbten fieiter.

-y-

Die Sdjluhwodje ber Serbftfeffion ber
Bunbesoerfammlung begann im A a
t ion a Irate mit ber Befpredjung
einiger Vorgänge in ber „Sofpa", we=

gen welker bie Aationalräte Balloton
unb ©rimm interpelliert hatten. Aach
ber Beantwortung ber Interpellationen
burd) Bunbesrat Ateper erhärten fid)
beibe ^Interpellanten befriebigt. ©rohere
Debatten fanben fd)on wegen ber Sag»
gelbfüqung bes Aationalrates^ ftatt.
Die fo3ialiftifd)en Aationalräte Sdjmib
uitb Dlbani lehnen bie Saggelblür3ung
ab, lehterer be3eid)net fie fogar als un»
ehrliches Atanöoer. Sdfliehlid) würbe
aber mit grohem Atehr ©intreten be»

fdjloffen unb bann bie Saggelbtür3ung
auch mit grobem Atehr angenommen,
©inige Aufregung löfte aud) ber Sali
Ubet aus. Dem ©ro3er Brofeffor würbe
nämlich auf Bedangen ber fiiedjten»
fteirtfehen Aegierung unterfagt, in ber
Schweis einen Sreigelboortrag 311 halten.
Bunbesrat Säberlitt Härte bie Sache
als Atihoerftänbtiis auf. Die fantonale
Bolßei oon St. ©allen hatte nur bie
ASeifung erhalten, ben Bortrag Ubets
in einem ber ©reporte 3u oerhinbern,
was infolge bes Abtommens mit fiiedj»
tenftein gau3 richtig war. hierauf refe»
rierten 3immerli unb be Attirait über
bie aufeerorbentlichen Silfsmahnahmen
für bie hôtellerie; es würbe ©intreten
hefdjloffen unb bie Borlage nad) bem
Rommiffionsentwurf gutgeheißen. Da»
gegen würbe bie ftrebitoorlage betreffs
bes 3nfanteriefd)ichplahes Seltisberg im
Bafellanb berart in bie Breite gesogen,
bah ber Borfihenbe bemerlte, es fdfeine fid)
hier um ben Sdjiehptah in Selbwpla
3U hanbetn. Aber nachbem Bunbesrat
Atinger ben ©rpertenbericht oerlefen unb
bie Ausftreuungen ber roten Bveffe als
Slottfurren3manöoer einer beim Antauf
uidjt berüdfidjtigten Sirtna beseidjnet
hatte, würbe ber ftrebit mit grohem
Atehr bewilligt. — Aun folgte bie Be»
hanbtung bes ©efehes betreffenb Be»
folbungsabbau. Sdjüpbad) (freif.) be»

grünbete ben Berftänbigungsantrag, ber
eine gleichmähige Aebuftion ber ©e=
hälter oon 7,5 Bvosent unter ©ewäh»
rung einer 3ulage oon So. 30 für bas
britte unb iebes weitere 5linb oorfdjlägt.
Alles für bie Dauer 00m 1. 3uli 1933
bis ©nbe 1934. ©s erfolgten bann frat»
tionelle 3uftimmungsertlärungen für bie
Atebrbeit ber ilonferoatioen, für bie
Bauern unb für bie liberalen, ©e»
fprod)eu würbe nod) für ben Antrag

ber Aommiffionsminberheit, ber bie Be»
folbungen unter Sr. 4000 ab3ugsfrei
läht unb bie ilommuniften brachten einen
Antrag auf Abbauung auf hohe unb
bödffte ©ehälter ein, bie alle oon Bun»
besrat Bilet befämpft werben, ber übri»
gens bem Berftänbigungsantrag feinen
©egenantrag gegenüberstellte. 12 Ab»
ftimmungen waren erforberlid), um enb»
tid) 3ur ©efamtabftimmung fommen 3U
tonnen, bei weither mit 83 gegen 53
Stimmen bie Borlage angenommen unb
an ben Stänberat gewiefen würbe.
Der bunbcsrätlidje Bericht über bie ©in»
fuhrbefdfräntungen unb ein Befchluh»
entwurf, wonad) biefe bis ©nbe 1933
oerlängert werben follen, würbe nach ben
©rtlärungen oon Bunbesrat Sd)ultheh,
ber fid) auch ausführlid) über bie Atög»
lichfeiten bes Auffengefd)äftes äuherte,
genehmigt unb bann Sihung unb Sef»
fion gefdjloffen.

Der Stänberat befjanbelte oorerft
ben Bericht bes Bunbesrates über bie
©infuhrbefchräntungen, ber famt ber
Berlängerung bes Bunbesbefdjluffes bis
©nbe 1933 gutgeheihen würbe, fiebbaft
bistutiert würbe bie ©rhöhung bes Buir»
besbeitrages an bie Arbeitslofenfaffen
ber Ärifeninbuftrien, bie aber bann bod)
genehmigt wirb. An feinem Befdjluffe
über bie Bauernhilfe hielt ber Stänbe»
rat an feiner Raffung feft, fo bah bie
Differen3 mit' bent Aationalrate be»
fteßen bleibt. Dagegen würbe ber Be»
rieht über bie 15. Arbeitstonferens unb
bie beiben Bttnbesbefdjlüffe über bie
hotelteriefjilfe einftimmig angenommen.

3ufammenfaffenb würben alfo in
ber herbftfeffion oon beiben Aäten
bie Bauernhilfe befchloffen, beibe Bor»
lagen über bie hotelhilfe genehmigt, bie
©infuhrbefchräntungen um ein 3ahr oer»
Iängert unb bie Suboentionen an bie
Arbeitslofentaffen notleibenber 3nbu=
ftrien erhöht. Der Aationalrat hut
ben Befolbungsabbau erlebigt unb ben
Daggelbabbau ber Aationalräte oon
40 auf 35 brauten befchloffen.

Der Bunbesrat genehmigte bas
Aüdtrittsgefud) oon Dr. ©. 3önig als
Direftor bes Amtes für Ataf? unb ©e»
wicht unter Berbatttung ber geleifteten
Dienfte. — 3um Atitglieb ber Ober»
fd)ähungstommiffion beim ©ifenbahn»
bepartement würbe Suloio Sorni, Han»
tonsgeometer in Bellin3ona, gewählt. 3n
bie Schähungsfomtniffion bes Äreifes 4
(Soloihurn, Bafelftabt, Bafellanb unb
Aargau) würbe ©ottlieb Aîeijer, Bau»
meifier in ©lattfelben, bisher erfter ©r»
fahmann, unb 3um erften ^©rfahmann
S- Amberg, Ardfitett in Surfee, 3utn
3weiten ©rfahmann Sans Aih, ©uts»
befiher in Bie3wil, gewählt. 3ur
Dagung ber internationalen triminal»
politifchen 3ommiffion in Aom würbe
Brofeffor Dr. 3augger, Direttor bes
gerid)t5tnebi3inifchen 3nftitutes in 3ürid)

Verwaister kauerndos.
Einem Mi? verblichenen Laodmann

Zlum ôccienken.

Von deiner Scholle ist er jäh geschieden.

Ver dir Z-chrseknte Herr und bitter war,
vie Ernte barg, des Pfluges blanke Schar

öeienkt durch deiner Wecker stillen Srleden.

Vu fällst ihn täglich durch die Sluren

schreiten.
Wo er mit Eras und dlehre Twlesprach hielt,
ven klick wohl auch erhob in

lflmmelswelten.
Wo eine Lerche hell ihr Lied gespielt,

keschauiich fast er oft am Sommerabend,
Wenn KUHl die Nacht aus müde Menschen

sank,
Sich an dem vuste roter kosen labend.
Mit seinen knechten auf der üartenbank

im ersten keif die kosen nun erschauern,

ver Kirnbaum welk am Eartenraune steht

Verwaist der hos, verwaist die Seider trauern,
Weil sorgend sie sein Sust nicht mehr begeht,

Ar, Hoßmann,

Schweizerischer Minister -
Wechsel.

Nach einem bereits gemeldeten Be-
ichluß des Bundesrates hat Herr Mi-
mster Paul Dinichert am ersten
dieses Monats die mehr als zehnjährige
Leitung der Abteilung für Auswärtiges
semem Nachfolger übergeben, um als
diplomatischer Vertreter der Schweiz im
Deutschen Reiche nach Berlin zu ziehen.
Dort harren seiner verantwortungsvolle
Aufgaben, bei deren Lösung ihm die
>n arbeitsreicher Laufbahn gesammelten
Erfahrungen und Kenntnisse zustatten
kommen werden. Obgleich im fernen
Außendienst, ist Herr Minister Dinichert
dem wettern und engern Vaterland mit
smhänglichen Gefühlen verbunden, wie
insbesondere seinem Heimatort Murten.
Geboren in der Nachbargemeinde Mun-
kAer (frz. Montilier), hat er auch am
Ghrenbürgerrechte teil, das jene (1901)
«einem Vater schenkte zum Dank für
üiannigfache Verdienste.

Der Abteilung für Auswärtiges steht
nun Herr Minister Maxime de Sto utz
^.or. Seine Stammeltern wurden im 18.
Jahrhundert Genfer: Angehörige der
der Familie machten sich als Richter,
Künstler und in anderer Richtung einen
Namen. Herr Minister de Stoutz er-

warb allgemein- sowie rechtswissenschaft-
liche Vorbildung und übte eine Zeitlang
den Beruf eines Anwaltes aus. In der
diplomatischen Tätigkeit durchlief er von
1907 an alle Grade und wirkte zuletzt
als Gesandter in Madrid. Das Amt
in Bern hat in ihm wieder einen tüch-
tigen Berater und gewandten Leiter.

D-
Die Schluszwoche der Herbstsession der

Bundesversammlung begann im Na-
tionalrate mit der Besprechung
einiger Vorgänge in der „Hyspa", we-
gen welcher die Nationalräte Valloton
und Grimm interpelliert hatten. Nach
der Beantwortung der Interpellationen
durch Bundesrat Meyer erklärten sich

beide Interpellanten befriedigt. Größere
Debatten fanden schon wegen der Tag-
geldkürzung des Nationalrates

^ statt.
Die sozialistischen Nationalräte Schmid
und Oldani lehnen die Taggeldkürzung
ab, letzterer bezeichnet sie sogar als un-
ehrliches Manöver. Schließlich wurde
aber mit großem Mehr Eintreten be-
schlössen und dann die Taggeldkürzung
auch mit großem Mehr angenommen.
Einige Aufregung löste auch der Fall
Udet aus. Dem Erazer Professor wurde
nämlich auf Verlangen der Liechten-
steinschen Regierung untersagt, in der
Schweiz einen Freigeldvortrag zu halten.
Bundesrat Häberlin klärte die Sache
als Mißverständnis auf. Die kantonale
Polizei von St. Gallen hatte nur die
Weisung erhalten, den Vortrag Udets
in einem der Grenzorte zu verhindern,
was infolge des Abkommens mit Liech-
tenstein ganz richtig war. Hierauf refe-
rierten Zimmerli und de Muralt über
die außerordentlichen Hilfsmaßnahmen
für die Hôtellerie: es wurde Eintreten
beschlossen und die Vorlage nach dem
Kommissionsentwurf gutgeheißen. Da-
gegen wurde die Kreditvorlage betreffs
des Infanterieschießplatzes Seltisberg im
Baselland derart in die Breite gezogen,
daß der Vorsitzende bemerkte, es scheine sich

hier um den Schießplatz in Seldwyla
zu handeln. Aber nachdem Bundesrat
Minger den Expertenbericht verlesen und
die Ausstreuungen der roten Presse als
Konkurrenzmanöver einer beim Ankauf
nicht berücksichtigten Firma bezeichnet
hatte, wurde der Kredit mit großem
Mehr bewilligt. — Nun folgte die Be-
Handlung des Gesetzes betreffend Be-
soldungsabbau. Schüpbach (freis.) be-
gründete den Verständigungsantrag, der
eine gleichmäßige Reduktion der Ge-
hälter von 7.5 Prozent unter Gewäh-
rung einer Zulage von Fr. 30 für das
dritte und jedes weitere Kind vorschlägt.
Alles für die Dauer vom 1. Juli 1933
bis Ende 1934. Es erfolgten dann frak-
tionelle Zustimmungserklärungen für die
Mehrheit der Konservativen, für die
Bauern und für die Liberalen. Ge-
sprachen wurde noch für den Antrag

der Kommissionsminderheit, der die Be-
soldungen unter Fr. 4000 abzugsfrei
läßt und die Kommunisten brachten einen
Antrag auf Abbauung auf hohe und
höchste Gehälter ein, die alle von Bun-
desrat Pilet bekämpft werden, der übn-
gens dem Verständigungsantrag keinen
Gegenantrag gegenüberstellte. 12 Ab-
stimmungen waren erforderlich, um end-
lich zur Gesamtabstimmung kommen zu
können, bei welcher mit 83 gegen 53
Stimmen die Vorlage angenommen und
an den Ständerat gewiesen wurde.
Der bundesrätliche Bericht über die Ein-
fuhrbeschränkungen und ein Beschluß-
entwurf, wonach diese bis Ende 1933
verlängert werden sollen, wurde nach den
Erklärungen von Bundesrat Schultheß,
der sich auch ausführlich über die Mög-
lichkeiten des Russengeschäftes äußerte,
genehmigt und dann Sitzung und Ses-
sion geschlossen.

Der Ständerat behandelte vorerst
den Bericht des Bundesrates über die
Einfuhrbeschränkungen, der samt der
Verlängerung des Bundesbeschlusses bis
Ende 1933 gutgeheißen wurde. Lebhaft
diskutiert wurde die Erhöhung des Bun-
desbeitrages an die Arbeitslosenkassen
der Krisenindustrien, die aber dann doch
genehmigt wird. An seinem Beschlusse
über die Bauernhilfe hielt der Stände-
rat an seiner Fassung fest, so daß die
Differenz mit dem Nationalrate be-
stehen bleibt. Dagegen wurde der Be-
richt über die 15. Arbeitskonferenz nnd
die beiden Bundesbeschlüsse über die
Hotelleriehilfe einstimmig angenommen.

Zusammenfassend wurden also in
der Herbstsession von beiden Räten
die Bauernhilfe beschlossen, beide Vor-
lagen über die Hotelhilfe genehmigt, die
Einfuhrbeschränkungen um ein Jahr ver-
längert und die Subventionen an die
Arbeitslosenkassen notleidender Indu-
strien erhöht. Der Nationalrat hat
den Besoldungsabbau erledigt und den
Taggeldabbau der Nationalräte von
40 auf 35 Franken beschlossen.

Der Bundesrat genehmigte das
Rücktrittsgesuch von Dr. E. König als
Direktor des Amtes für Matz und Ge-
wicht unter Verdankung der geleisteten
Dienste. — Zum Mitglied der Ober-
schätzungskommission beim Eisenbahn-
département wurde Fulvio Form, Kan-
tonsgeometer in Bellinzona, gewählt. In
die Schätzungskommission des Kreises 4
(Solothurn, Baselstadt, Baselland und
Aargau) wurde Gottlieb Meyer, Bau-
meister in Glattfelden, bisher erster Er-
satzmann, und zum ersten Ersatzmann
F. Amberg, Architekt in Sursee. zum
zweiten Ersatzmann Hans Ritz. Guts-
besitzer in Biezwil, gewählt. Zur
Tagung der internationalen kriminal-
politischen Kommission in Rom wurde
Professor Dr. Zangger, Direktor des
gerichtsmedizinischen Institutes in Zürich
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als Delegierter imb als (Experte Dr.
Sans Snfdjer, Dozent am pharmofolo»
gifdjen 3nftitut in 3ürid), gewählt. 3um
internationalen Äongrefe für Stennhoffe
rourben Oberforftinfpeftor Setitmermet
nnb Dr. Sdjläpfer, SBigebircftor ber
SPtaterialprüfungsanftalt in 3ürid), bele=
giert. 3n ber fd)toei3erifi^=frart3öfifd)en
itommiffion für bie Shoneregulierung
tourbe ber perftorbene alt Stänberat
Simon burd) Sationalrat Sa3an in Sau»
îanne erfeft. — Die greife für Saat»
gut für Srotgetreibe ber (Ernte 1932
rourben für je 100 Kilogramm folgenber»
rnafen feftgefeft: Saatweizen Sr. 44,
Joggen Sr. 34, Saatforn Sr. 38 unb
SBintergerfte Sr. 33. — Der Sttnbes»
rat ftellte feit, baf ttad) einer ©eneral»
bilan3 auf (Enbc Slugujt bie Serwal»
tungsredjnung um 32 Stillionen Sranfen
fd)Ied)ter ftet)t als im Sotjahr.

(Eine am (Eingang bes 5tantonsfd)ul=
gartens oon 91 a r a u aufgehellte le»

bensgrofe Statue ber 2Beist)eit tourbe
in einer ber lebten 9tädjte ootn Södel
geriffen unb ibr bann noch ber 5topf
abgeid)lagen. — 3n einer groben
Scheune ber 90tofterei Salier in Sar»
m e n it o r f brad) am 2. Oftober Seuer
aus. 2In Stelle bes mangelnben 2ßaf=
fers muffte 3auibe zum Söfdjett oer»
toenbet toerben. Durch bie ftnrfe @as=
enttoidlung tourben etwa 20 Seuerwehr»
leute betoubtlos, io bab bie toeiteren
£öfd)arbeiten oon ber mittlertoeile an»
gerüdten unb mit ©asmasfen oeriebenen
îlarauev Seuertoebr beforgt toerben
ntubten. 3tn ganzen loiefen 27 Seuer»
toebrleute Sergiffungserfcheittungen auf.

©in Arbeiter, ber abenbs mit bent
Selo oon feiner 2lrbeit in Scbönenwerb
nad) 91 a r a u beimfubr, tourbe im
2Ba(be oon einem Stanne aufgeforbert,
fein ©elb abzuliefern. 9îafdj enthhloffen
oerfebte er bem 9täuber einen Schlag
mit ber Selopttmpe unb fuhr weiter.
Surs barauf tourbe er oon einem zweiten
Strolche angehalten unb fuhr besbalb
raid) nad) Stbönentoerb zurüd, toorauf
ihm ber Strold) noch 3wei Sdjüffe nach»
fanbte, bie aber in ber Dunfelheit fehl»
gingen. Die beiben Strolche fpradjen
miteinattber fransöiiicb-

91m 1. Oftober begann in 93 a fei
ber ©uropafongref 1932. Die 2fufgabe
bes 5tongreffes ift es, alle europäifdjen
9Birtfd)aftsfragen unb einige brennenbe
politifdje Sragen zu erörtern. 9fm 5ton=
greffe nehmen über 1000 Delegierte aus
23 europäiidjen Staaten teil, befonbers
ftarf finb bie fleineren Staaten oertreten.
Der itongref finbet im ©ebäube ber
fütuftermeffe ftatt, ^Sräfibent ift Dr.
©oubenl)ooe»Kalergi.

Der britte freibnrgifdje flebensmittel»
marft tourbe in Sreiburg ant 30.
September mit einem Sreffetag eröffnet.
Die 9lusftellung umfaft biefes 9Jtal 119
91usfteller. 9fusgeftelit tourben Obit unb
©emüfe, ÙJîild) unb SQtildjprobufte, So»
nig, ©eflügel unb ©artenbauerzeugniffe.

9fm 2. Oftober, fut3 oor 19 Uhr,
gab ein 9Jtann, ber fich im ©arten bes
Sölferbtinbspalais in ©enf oerftecft ge»

halten hatte, einen hleooloerbhub gegen
bie ©Iasfaifabe bes itommiffionsfaales,
too fid) ettoa 100 Delegierte befanben,
ab. Der Schub blieb in ber Stauer

iteden unb oerlebte niemanben. Der
Däter, ein Ungar namens 93ubai, be»

hauptet, als ungarifcher ©migrant gegen
bie ungariidjen unb ichtoei3erifd)en 93e»

hörben, toeld) lebtere ihn iiingft nad)
Deutfdjlanb abgefchoben hatten, ftatt toie
er toollte nad) Sranfreid), bemonftriert
3U haben.

Die Sage am 51 ildjenftod in © I a r u s
wirb toieber bebroblid). Däglith hört
man itarfe unterirbifdje ©eräufdje. ©s
haben fid) toieber 3wei Selspartien ge»
lodert unb bie ©elänbebetoegung nimmt
immer mehr 3U.

9fm 2. Oftober tourbe auf ber ©bi»
foner Strohe ber in © b i f o n (Su3ern)
wohnhafte Srioatier 9flfreb 9tenggli oon
einem Unbekannten überfallen unb fchtoer
ocrlefst. Da fid) 9tenggli froh ber 23er=

lefttng energifd) zur SBehr fefte, flüch»
tete ber 9fttentäter, ohne ihn beraubt
3U haben.

3n 91 e u e it b u r g tourbe ber frühere
9lnioalt ©uinanb gegen Sinterlegung
einer 5taution oon Sc. 10,000 aus ber
Saft entlaüen, trofbem nod) ein ©e»
ridjtsoerfahren in Sern gegen ihn an»
hängig ift.

Sei ber ftäbtifchen 9Ibftimmung in
St. ©allen tourbe ber Sobenoerfauf
in ber unteren 9teugaffe an bie fanft»
gallifche 51rebitanftalt unb bie Srauerei
Sdjüfcengarten, bie bort Neubauten er»
hellen toollen, mit 5875 gegen 5315
Stimmen genehmigt. — Der Schutrat
oon 9? h ein eck oereinbarte mit ber
Sehrerfdjaft einen freiwilligen Sohn»
abbau oon je Sc. 300 beim ©ehalt
ber 9teallehrer, Sr. 250 bei bem ber
Srimatlebrer uttb Sr. 150 bei ben 9fr»
beitslefjreriitnen. 9ludj ber Sfarrgehalt
geht infolge Selbftantrag um Sr. 300
3uriid. — 3m St. ©aller Ober»
I a n b ift biè 51ropffranfheit unter ben
Sdjulfinbern ftarf 3urüdgegangen, was
man auf bas iobierte 5tod)fal3 3urüd»
zuführen glaubt.

3wifdjett ©roh» unb St ein bad) in
Schtopz würbe ein ©emüfebänbler oon
Schwpz, bellen 9luto burd) eine über
bie Strafe gelegte Stange angehalten
worben war, oon brei 9Jtännern über»
fallen unb beraubt. 3wei ber Däter
konnten ausfinbig gemacht werben.

9fuf bem 9ßaIierhof in ber ©emeinbe
9? i e b h o 13 in Solofburn wirb bie neue
lanbwirtfdjaftlidje Sdptie, im 2Binter für
Sauerttiöhne unb int Sommer als Saus»
baltungsfdjule für Sauerntödfter, in bett
nächiten 2Bocbett eröffnet werben.

9fttf bem Soli3eipoften oon Ou cht)
reinigte nad) einer Sdjiefübung ein So»
liziit feine 9Baffe. Dabei ging ein Schuf
los ttnb oerletjte feinen 51oliegen Souis
Seporaz am Sals. Die ilttgel ging
weiter unb prallte an ber Segitimations»
farte eines anbercn Soltziften ab. Ohne
ber Starte hätte fie wohl feine Sunge
burdfbohrt. Seporaz tourbe fdfwer, aber
nicht lebensgefährlich oerleft.

Die Stabt 3üridj hat 3ur Se»
fämpfung ber Strife uttb 9lrbeitslofigfcit
45 9itiltionen Sranfen in 9lusfid)t ge»

nontmen. ©in Deil ber 9lrbeiten würbe
bereits begonnen. 3m 2Binter wirb mit
bem Sau bes 9lmthaufes 5, im Stoffen»

betrage oon 7,8 Stillionen Sranfen,
begonnen werben. — 91m 1. Oftober
würbe bie bis 3um 9. Oftober wäf)=
renbe 3ürd)er Sidjtwodje mit einem
Sidjtball iit ber Donhalle eröffnet. 9lrtt
2. abenbs fanb ein grofer Sichtforfo
ftatt, ber bie oerfdjiebenen Seleucbtungett
feit ber Secffadel bis heute 3ur Dar»
hellung brachte. — 91m 2. Oftober
abenbs würbe ein 9InfcT)Iag auf bas ©e»
bäube bes italienifchen ©eneralfonfulats
an ber Sirfchengrabenede oerübt. ©in
9Jtattn warf eine Sranbbombe burd) ein
Seither, bie fofort 3ünbete. Die Sranb»
wadfe fonnte bas Seuer rafdj löfdjett,
ber Sdjabett beträgt immerhin ca. 2000
Sranfen. — Die Srauerei 213 ä b e n s »

wil, bie feit 100 3ahren befiehl unb
immer im Sefihe ber Samilie 2Beber
blieb, hat aus eigenen 90titteln einen
Sottbs oon Sr. 900,000 für eine 211=

ters», Stinterlaffenen» uttb 3noaItbett»
fürforge für bas Serfonal geftiftet.
2fuferbeiu hat bie Sirma, bie fdjoit 43
9fngefteIIteuwohnungen unb eine Sab»
auftalt erhellte, Sr. 50,000 für ein neues
Spitalgehäube in 2BäbettswiI geftiftet
unb ein 3ubiläumsgefchenf oon 70,000
Sranfen in Sornt einer auferorbentlidjen
©ratififation an bie 91ngefteIIten oer»
teilt. — 3n ber 9tad)t auf ben 29. Sep»
tentber würbe auf ber Strafe Stiladj»
©glisau ber ©lashüttenarbeiter Séla
©pöri oon einem htebenarbeiter Séla
Szababos erfdfoffen. Der 99'törber be»

ging nadj ber Dat Selbftmorb. So»
toohl ber ©rinorbetc wie ber 9Jtörber
finb Ungarn. — 3n bas Stations»
bureau D i e 11 i f o n brang ein mas»
fierter 9läuber unb fetzte bem Stations»
beamtet! ben 9îeooloer auf bie Stuft,
©r nahm Sr. 200 aus ber 5taffe unb
entfloh, fonnte ieboch in ber 9fltftabt
3üridj oerhaftet werben, ©s ift ber 22»
jährige 3ttfd)neiber 2BaIter Sogt aus
Schi wil, ber fdfon oor 3ahresfrift ittt
Stationsbureau Dietlifon eingebrochen
hatte unb erft fût^lid) aus bem 9trbeits»
häufe entlaffen würbe. — Seit einiger
3eit macht fid) im © r e i f e rt f e e ein
grofer Sihhfterbet benterfbar. 2ßie bie
llnterfuchung ergab, hanbelt es fidj nirf)t
um Sifd)oergiftungen burd) 2tbwäffer,
fonberit bie Sifche gehen mangels Sauer»
ftoffgehalt bes 2Baffers 3tigrunbe. Diefer
Sauerftofftnangel rührt oott ben ölhal»
tigen 9Ibwäffern ber 9Kafd)inenfahrif
lifter her unb bie Sehörbett trafen 99taf»
nahmen, um ben Oelzuflufj gänzlid) ab»
3uftellen.

Der 9Î e g i er u n g s r a t orbnete bie
9lbftimmung über bas ©efef betreffenb
2lusridjtuug oott Staatsbeiträgen an bie
SMittelfdjulen auf ben 20. htooember an.

2lls 2lmtsfdjreiber oott Delsberg
würbe Sürfpredj 9tbrian Setret oon
©ornol gewählt. — Seftätigt würben bie
nadjfolgettben Sfarrwahlen: 2l(freb 9ltt
fer, bisher Sifar in ähünfter, an bie
reformierte ilirdjgemeittbe Sreibergen,
uttb Sßilhelm Skrafer, bisher Starrer
in ffiampelen, an bie 51ird)getneittbe
Spie3. — Die Sewilliguttg 3ur 2lus»

vie veknek >vo^ne >Ir. 4l

als Delegierter und als Experte Dr.
Hans Fischer, Dozent am pharmokolo-
zischen Institut in Zürich, gewählt. Zum
internationalen Kongreß für Brennstoffe
wurden Oberforstinspektor Petitmermet
und Dr. Schlüpfer, Vizedirektor der
Materialprüfungsanstalt in Zürich, dele-
giert. In der schweizerisch-französischen
Kommission für die Rhoneregulierung
wurde der verstorbene alt Ständerat
Simon durch Nationalrat Fazan in Lau-
sänne ersetzt. — Die Preise für Saat-
gut für Brotgetreide der Ernte 1932
wurden für je 190 Kilogramm folgender-
maßen festgesetzt: Saatweizen Fr. 44,
Roggen Fr. 34. Saatkorn Fr. 38 und
Wintergerste Fr. 33. — Der Bundes-
rat stellte fest, daß nach einer General-
bilanz auf Ende August die Verwal-
tungsrechnung um 32 Millionen Franken
schlechter steht als im Vorjahr.

Eine am Eingang des Kantonsschul-
gartens von Aarau aufgestellte le-
bensgroße Statue der Weisheit wurde
in einer der letzten Nächte vom Sockel
gerissen und ihr dann noch der Kopf
abgeschlagen. — In einer großen
Scheune der Mosterei Haller in Sar-
menstorf brach am 2. Oktober Feuer
aus. An Stelle des mangelnden Was-
sers mußte Jauche zum Löschen ver-
wendet werden. Durch die starke Gas-
entwicklung wurden etwa 20 Feuerwehr-
leute bewußtlos, so daß die weiteren
Löscharbeiten von der mittlerweile an-
gerückten und mit Gasmasken versehenen
Aarauer Feuerwehr besorgt werden
mußten. Im ganzen wiesen 27 Feuer-
Wehrleute Vergiftungserscheinungen auf.
— Ein Arbeiter, der abends mit dem
Velo von seiner Arbeit in Schönenwerd
nach Aarau heimfuhr, wurde im
Walde von einem Manne aufgefordert,
sein Geld abzuliefern. Rasch entschlossen
versetzte er dem Räuber einen Schlag
mit der Velopumpe und fuhr weiter.
Kurz darauf wurde er von einem zweiten
Strolche angehalten und fuhr deshalb
rasch nach Schönenwerd zurück, worauf
ihm der Strolch noch zwei Schüsse nach-
sandte, die aber in der Dunkelheit fehl-
gingen. Die beiden Strolche sprachen
miteinander französisch.

Am 1. Oktober begann in Basel
der Europakongreß 1932. Die Aufgabe
des Kongresses ist es, alle europäischen
Wirtschaftsfragen und einige brennende
politische Fragen zu erörtern. Am Kon-
gresse nehmen über 1000 Delegierte aus
23 europäischen Staaten teil, besonders
stark sind die kleineren Staaten vertreten.
Der Kongreß findet im Gebäude der
Mustermesse statt, Präsident ist Dr.
Coudenhove-Calergi.

Der dritte freiburgische Lebensmittel-
markt wurde in Frei bur g am 30.
September mit einem Pressetag eröffnet.
Die Ausstellung umfaßt dieses Mal 119
Aussteller. Ausgestellt wurden Obst und
Gemüse, Milch und Milchprodukte. Ho-
nig, Geflügel und Gartenbauerzeugnisse.

Am 2. Oktober, kurz vor 19 Uhr,
gab ein Mann, der sich im Garten des
Völkerbundspalais in Genf versteckt ge-
halten hatte, einen Revolverschuß gegen
die Glasfassade des Kommissionssaales,
wo sich etwa 100 Delegierte befanden,
ab. Der Schuß blieb in der Mauer

stecken und verletzte niemanden. Der
Täter, ein Ungar namens Budai, be-
hauptet, als ungarischer Emigrant gegen
die ungarischen und schweizerischen Be-
hörden, welch letztere ihn jüngst nach
Deutschland abgeschoben hatten, statt wie
er wollte nach Frankreich, demonstriert
zu haben.

Die Lage am Kilchenstock in Gla r u s
wird wieder bedrohlich. Täglich hört
man starke unterirdische Geräusche. Es
haben sich wieder zwei Felspartien ge-
lockert und die Geländebewegung nimmt
immer mehr zu.

Am 2. Oktober wurde auf der Ebi-
koner Straße der in Ebikon (Luzern)
wohnhafte Privatier Alfred Nenggli von
einem Unbekannten überfallen und schwer
verletzt. Da sich Renggli trotz der Ver-
letzung energisch zur Wehr setzte, flüch-
tete der Attentäter, ohne ihn beraubt
zu haben.

In Neuenburg wurde der frühere
Anwalt Guinand gegen Hinterlegung
einer Kaution von Fr. 10,000 aus der
Haft entlassen, trotzdem noch ein Ge-
richtsverfahren in Bern gegen ihn an-
hängig ist.

Bei der städtischen Abstimmung in
St. Gallen wurde der Bodenverkauf
in der unteren Neugasse an die sankt-
gallische Kreditanstalt und die Brauerei
Schützengarten, die dort Neubauten er-
stellen wollen, mit 5875 gegen 5315
Stimmen genehmigt. — Der Schulrat
von Rhein eck vereinbarte mit der
Lehrerschaft einen freiwilligen Lohn-
abbau von je Fr. 300 beim Gehalt
der Reallehrer, Fr. 250 bei dem der
Primarlehrer und Fr. 150 bei den Ar-
beitslehrerinnen. Auch der Pfarrgehalt
geht infolge Selbstantrag um Fr. 300
zurück. — Im St. Galler Ober-
land ist die Kropfkrankheit unter den
Schulkindern stark zurückgegangen, was
man auf das jodierte Kochsalz zurück-
zuführen glaubt.

Zwischen Groß- und S te in bach in
Schwyz wurde ein Gemüsehändler von
Schwyz, dessen Auto durch eine über
die Straße gelegte Stange angehalten
worden war, von drei Männern über-
fallen und beraubt. Zwei der Täter
konnten ausfindig gemacht werden.

Auf dem Walierhof in der Gemeinde
Ried h olz in Solothurn wird die neue
landwirtschaftliche Schule, im Winter für
Bauernsöhne und im Sommer als Haus-
Haltungsschule für Bauerntöchter, in den
nächsten Wochen eröffnet werden.

Auf dem Polizeiposten von Ouchp
reinigte nach einer Schießübung ein Po-
lizist seine Waffe. Dabei ging ein Schuß
los und verletzte seinen Kollegen Louis
Lepvraz am Hals. Die Kugel ging
weiter und prallte an der Legitimations-
karte eines anderen Polizisten ab. Ohne
der Karte hätte sie wohl seine Lunge
durchbohrt. Lepvraz wurde schwer, aber
nicht lebensgefährlich verletzt.

Die Stadt Zürich hat zur Ve-
kümpfung der Krise und Arbeitslosigkeit
45 Millionen Franken in Aussicht ge-
nommen. Ein Teil der Arbeiten wurde
bereits begonnen. Im Winter wird mit
dem Bau des Amthauses 5, im Kosten-

betrage von 7,8 Millionen Franken,
begonnen werden. — Am 1. Oktober
wurde die bis zum 9. Oktober wäh-
rende Zürcher Lichtwoche mit einem
Lichtball in der Tonhalle eröffnet. Am
2. abends fand ein großer Lichtkorso
statt, der die verschiedenen Beleuchtungen
seit der Pechfackel bis heute zur Dar-
stellung brachte. — Am 2. Oktober
abends wurde ein Anschlag auf das Ge-
bäude des italienischen Generalkonsulats
an der Hirschengrabenecke verübt. Ein
Mann warf eine Brandbombe durch ein
Fenster, die sofort zündete. Die Brand-
wache konnte das Feuer rasch löschen,
der Schaden beträgt immerhin ca. 2000
Franken. — Die Brauerei Wädens-
wil, die seit 100 Jahren besteht und
immer im Besitze der Familie Weber
blieb, hat aus eigenen Mitteln einen
Fonds von Fr. 900,000 für eine Al-
ters-, Hinterlassenen- und Invaliden-
fürsorge für das Personal gestiftet.
Außerdem hat die Firma, die schon 43
Angestelltenwohnungen und eine Bad-
anstatt erstellte, Fr. 50,000 für ein neues
Spitalgebäude in Wädenswil gestiftet
und ein Iubiläumsgeschenk von 70,000
Franken in Form einer außerordentlichen
Gratifikation an die Angestellten ver-
teilt. — In der Nacht auf den 29. Sep-
tember wurde auf der Straße Bülach-
Eglisau der Glashüttenarbeiter B6Ia
Vüöri von einem Nebenarbeiter Böla
Szabados erschossen. Der Mörder be-
ging nach der Tat Selbstmord. So-
wohl der Ermordete wie der Mörder
sind Ungarn. — In das Stations-
bureau Dietlikon drang ein mas-
kierter Räuber und setzte dem Stations-
beamten den Revolver auf die Brust.
Er nahm Fr. 200 aus der Kasse und
entfloh, konnte jedoch in der Altstadt
Zürich verhaftet werden. Es ist der 22-
jährige Zuschneider Walter Vogt aus
Lauwil, der schon vor Jahresfrist im
Stationsbureau Dietlikon eingebrochen
hatte und erst kürzlich aus dein Arbeits-
Hause entlassen wurde. — Seit einiger
Zeit macht sich im G reifen see ein
großer Fischsterbet bemerkbar. Wie die
Untersuchung ergab, handelt es sich nicht
um Fischvergiftungen durch Abwässer,
sondern die Fische gehen mangels Sauer-
stoffgehalt des Wassers zugrunde. Dieser
Sauerstoffmangel rührt von den ölhal-
tigen Abwässern der Maschinenfabrik
Uster her und die Behörden trafen Maß-
nahmen, um den Oelzufluß gänzlich ab-
zustellen.

Der N e g i er u n g s r at ordnete die
Abstimmung über das Gesetz betreffend
Ausrichtung von Staatsbeiträgen an die
Mittelschulen auf den 20. November an.

Als Amtsschreiber von Delsberg
wurde Fürsprech Adrian Berret von
Cornol gewählt. — Bestätigt wurden die
nachfolgenden Pfarrwahlen: Alfred Nu-
fer, bisher Vikar in Münster, an die
reformierte Kirchgemeinde Freibergen,
und Wilhelm Straßer. bisher Pfarrer
in Gampele», an die Kirchgemeinde
Spiez. — Die Bewilligung zur Aus-
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Übung bes 23erufes im Bariton erhielten
Dr. ©ugen ©ßninger non iTircTjtjetm in
SBürttemberg, ber bie Perwaltung ber
2lpotßefe sum PpffUbrunnen ©raub
in 23ern übernimmt uitb ffirete 23ûdjler
oon ©rmatingen, bie bie Verwaltung
ber 2lpotßefe SOI. 2Bibmer=3binben 21.»

©. in Steffisburg 3U übernehmen ge=

Das im Stanton oerbreitete ©erücht,
bafj roährenb ber PI a n ö o e r ber
©ebirgs 3nfanterie=23rtgabe
9 Solbaten bes @ebirgs=3nfanterie=
©ataillons 89 einen mißliebigen Offi=
3iev evfchoîfen hätten, wirb oom Storm
manbanten bes 3nfanterie»9legiments 18,
Oberftleutnant 23üßler, fehr energifcf) be»

mentiert unb als gati3 holt» unb finn»
lofes ©erücht gebranbmarft.

3n 5t ö il i j tonnte biefcr Dage bas
Ehepaar PiefemPlaring in befter ©e=
funblfeit bas Orcft ber golbenen £>od)»
äeit feiern.

Ilm 1. Oftober tonnte bie Deigwaren»
fabrif ÏBenger & £mg in © ü m I i g e n
ihren 25jährigen 23eftanb feiern. Die
Direltion tub bei biefern 2lnlaß bas
9an3e ©erfonat 311 einer gaßrt über ben
©rünig nach Striens ein. Das am 1.
Oftober 1907 gegrünbete linternehmen
oerlegte 1909 feinen Siß nach ©um»
ligen unb rourbe in ben 3ahren 1915
unb 1919 bebeutenb oer^jrößert. 1927
taufte bie girma noch bie Deigwaren»
fabrif 3ürid) an. ©itt 3ahr fpätr rourbe
auäj bie Deigwarenfabrif Striens in bie
girma aufgenommen, bie heute weit»
ajrs bie größte Deigwarenfabrif ber
Sd)ioei3 ift.

Pad) 44 Dienftjaßren trat in B r a i
I i g e n ber beliebte Beßrer Starl Det»
ropier in ben toohloerbienten Pußeftanb.
©ei ber am 2. Oftober burcßgefüßrten
©rfaßwaßl rourbe Söerr Beßrer îtlfreb
3feli aus graubrunnen mit 114 gegen
94 Stimmen gewählt, bie auf ben ©e»
genfanbibaten gefallen roaren.

Der Stationsoorftanb oon ©3 p
u i g e it, ©lofer, ber feit 1883 im ©um
besbahubienfte ftanb, tourbe feinem
SBunfdje entfpredjenb in ben wohl*
oerbienten Puheftanb oerfeßt. Die
Streisbireftion fprad) ihm für bie burdj
49 3ahrc geleifteten treuen Dienfte ben
Dan! unb bie befonbere ©nerfennung
ber ©ertoaltung aus.

3m ©ntt D r a dj f e 110 a l b ergab bie
Sammlung für ben fantoitaWbernifdjen
^ugenbtag total gr. 379.17.

f ©Ib«t ©taeflfl,
gero. Gtabtttermp in ©evit.

Ulbert ©beregg, Dierarjt, rourbe als ©eile»
lUr einer 3a(;lteid)en Stinbevfcßar 1853 in ©ertt
äeboreu unb oerlebte bie ^ugeubjeit in feinet
©aterftabt, roo et aud) ftubiette. 3" feinet
Weiteren ©usbtlbung reifte er ttad) Blbfcßlufj
bet Stubiett nad> £i)on unb ©aris unb mar
bann erftmals ttad) feiner 9lfldte[)t in ßoUbrüd
ffs Dterarjt tätig. 9lad>I;er prattißierte er
Jäitgete ,3cit auf bent Defßmberg in 9lobs.
•®ort lernte er [eine fiebeitsgefäftrtin Jennen
unb grünbete einen eigenen gausftanb. Se»
9jeitet oon ißren Binbetn, liebelten fie einige
3al)re jpater nad) ©euenftabt über, tno ber
©erftorbettc neben [einer ©taris bas Unit eines

^tf)lcid)tf)ofoeriualters oerfaf). Um bie 3a()t>
ßunbertroenbe tjerum tourbe er nad) Sern Be»

rufen. SBäßrenb ungefähr 22 galjren übte er

nun ßier in ©ettt feine Tätigteit als Gtabt»

tierarjt aus. ©on jeßer beftanb feine Steh»

Iingsbefd)äftigung in feilten SDlußeftuitben in

Stubiunt unb ©flege ber gefieberten ©3elt.
©r roar ©räfibent unb ©hrenmitglteb ber Ornt»

f BHbert ©Beregg.

tßologifcßen ffiefellfdjaft Sent, ©lit 68 3ol©en,
gefunb unb rüftig, trat ©Ibert ©beregg in ben

©ußeftanb unb taufte fidj in 3oIIifofett bei
Sern ein ßübfcfjes £>etm, um fidj nuit gaus feiner
ßtebßaberei, ber §üf)net3ud)t, 3U roibntett. Seine
fdjönen ©rfolge barin l;aben ißm ben glüdlidjett
ßebensabenb befonbets oerfdjönt. Oljne ftrant»
ßeit, oöllig unerroartet ftarb er in ber 9lad)t
oom 2./3. ©uguft an einem ôerjfd)lag.

f griß Stimm, ©ettt.

©tu 20. ©uguft 1932 ftarb im ©iftotiafpital
in Sent itn ©Iter oon erft 45 3aßcen §r.
gtiß ©rintm. ©ine Sruftfellent3ünbung fdjltmtn»
fter ©rt ßat ben überaus robuften unb bäumt»
gen SDlattn innert brei 2Bod>eit baßingerafft.
©t beroirtfdjaftete mit feinen Sdjroeftern in

f 5ri§ ©rintm, ©ettt.

muftergültiger äßeife ein ©a^tgut ber Surger»
gemeittbe Sern. Sein ©ater, ber bas gleidje
©ut in ©adjt ßatte, ftarb im 3ohte 1905,
als 3tib taum 18 3oßre ait roar unb als
ältefter ©ruber feinet fünf ©efdjroifter bie ©ater»
[teile übernehmen mußte, ©r lernte fomit fdjon

früß ben ©ntft bes ßebens fennen. ©tiefe frühe
utib horte ßebensfchule hat aus ihm einen
ganjen ffllantt gemadjt. Sein golblauterer ©ha»
ratter, fein offenes unb gutmütiges ©3efen madj»
ten bett ju früh ©erftorbenen allgemein beliebt.
Seinem SJtiiitärbienft genügte er als flotter
®ragoner»©efreiter bei ber 10er Sdjroabron.
3't lanbroirtfd)aftlid)en Greifen roar ber ©et»
[torbene ein gefudjter ©erater. Dant feiner
Sathtenntniffe im ©enoffenfehaftsroefen rourbe
er in oerfdjiebene ilomiffionen berufen. Dem
lanbroirtfdjaftlidjen ©etein Schoßholbe ftanb er
feit einigen Rohren als ©räfibeitt oor. Der
Oeffentlidjteit biente er als ©litglieb ber ©uf»
fidßtstommiffion ber ©rmenanftalt Äüßletoil. ©on
feiner guten ©efinnung äeugte feine große Dier»
freunblichfeit. Seine tßfetbe roießerteit uttb
fd)auten äuriid, roettn er ihren Stall betrat.
3)t feinem arbeitsreidjen Seben fueßte er fid)
feine ©btoedjflung beim freiroilligett Sthießroefeu.
©r roar ein eifriges ©titglieb ber ©lilitär»
ftßüßctt ber Stabt Sern. Die außerorbeittlid)
große ©eteiliguttg an ber SBeftattnngsfeierlicßteit
in ber 3"honnestir^e 3eugte oom großen greutt»
besfteis.

©lit ôerrtt griß ffiritnin ift ein leutfeliger
unb roährfdjafter Sertter 3U ©tabe getragen
roorbett. Die ©rbe fei ißm leidjt!

F. S.

î)er S3evlag unb bie Druderei bes oor
80 Sohren in ï h u n ins Beben geru=
fetten „©efdjäftsblottes" finb an eine
fllftiengefellfdjaft übergegangen. f$rä=
fibent bes Sfenoaltungsrates ift ©roßrat
3ennp in lletenborf. Die ©efdjäfts»
leitung beforgt Sudjbruder Setter unb
als Dtebafior 3eidjnet nad) toie oor Dr.
Ostar SBeibel. — 3um 23ahnhof=
oorftaub=Stelloertreter in Di) un ift ber
langjährige Souscßef ber S. ®. 23. in
Sern, griß ôorft, gewählt worben.

3n 3 n t c r I a f e n brad) ein ©in»
bredjer in bas Stubiersimmer bes latfjo»
lifdjen Pfarrers ein, wo er einen 23ar*
betrag oon 3rr. 1300 erbeutete. Der
©inbreeßer flüchtete gegen Dlinggenberg,
fuhr oon bort mit einem beftellten Daxi
natß Spie3, oon wo er fidj in ber 9licß=
tung Sern baoon madjte. ©s foil fiel)

um einen jungen Deutfdjen ßanbeln.

Die Birdjgemeinbe Dlinggenberg
befcßloß, bas ©einßaus bei ber ftireße,
bas ©raf ©oubenowe»©alergi als 3fa=
miliengruft anlaufen wollte, nidjt 3u
oerfaufen, wäre jebod) bereit, mit ber
gräflichen tîamilie einen Dienftbarfeits-
oertrag ab3ufdjließen.

3n ber ©emeinbe 9W e i r i n g e n trat
Beßrer Sinbaumgarten nad) mehr als
40jäfjrigcr Dienft3eit oon feinem 2lmte
3ttrüd. 2ln bie freigeworbene Stelle
würbe mit 131 Stimmen Sans SReßner,
3ur3eit Beßrer in Sitnertfirdjen, gewählt.

2lni 1. Oftober fprad) in Sßeitgi bei
3? r u t i g e 11 bei ber 72jährigen ©Iifabetß
Sdjmib, in 2lbwefeut)eit ihres ©atten,
ein Stllanit namens Sdjuler oor unb bat
um etwas sunt ©ffeit. 9!ad)bem er ge»
geffett, fd)lug er bie Çrau nieber unb
raubte bas Portemonnaie bes ©ße»
ntanns, in bem fid) etwa 100 planten
befanben. ©ine in einem Sfadj Uegenbe
Summe oon 3ri- 1500 entbedte er nidjt.
2lls ber Plann nad) ôaufe ïam, fanb
er bie grau bewußtlos mit Bopfwunben,
bie 311m ©lüd nießt lebensgefährlich finb,
am 23oben liegen, ©r alarmierte bie
Poli3ei, bie ben Däter, einen 24jäßrigen
SBurfcßen namens 2tlois Sdßuler aus bem
5tanton Sdjwp3, nodj am gleichen 2lbenb
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Übung des Berufes im Kanton erhielten
Dr. Eugen Ehninger von Kirchheim in
Württemberg, der die Verwaltung der
Apotheke zum Nyfflibrunnen H. Gräub
in Bern übernimmt und Erete Büchler
von Ermatingen, die die Verwaltung
der Apotheke M. Widmer-Zbinden A.-
G. in Steffisburg zu übernehmen ge-

Das im Kanton verbreitete Gerücht,
daß während der Manöver der
Eebirgs-Jnfanterie-Vrigade
9 Soldaten des Eebirgs-Jnfanterie-
Bataillons 89 einen mißliebigen Offi-
Zier erschossen hätten, wird vom Kom-
Mandanten des Infanterie-Regiments 18,
Oberstleutnant Bühler, sehr energisch de-
mentiert und als ganz halt- und sinn-
loses Gerücht gebrandmarkt.

In Köniz konnte dieser Tage das
Ehepaar Riesen-Maring in bester Ee-
sundheit das Fest der goldenen Hoch-
Zeit feiern.

Am 1. Oktober konnte die Teigwaren-
fabrik Wenger Hug in Gümligen
ihren 25jährigen Bestand feiern. Die
Direktion lud bei diesem Anlaß das
ganze Personal zu einer Fahrt über den
Vrünig nach Kriens ein. Das am 1.
Oktober 1907 gegründete Unternehmen
verlegte 1909 seinen Siß nach Güm-
ligen und wurde in den Jahren 1915
und 1919 bedeutend vergrößert. 1927
kaufte die Firma noch die Teigwaren-
fabrik Zürich an. Ein Jahr spätr wurde
auch die Teigwarenfabrik Kriens in die
Firma aufgenommen, die heute weit-
aus die größte Teigwarenfabrik der
Schweiz ist.

Nach 44 Dienstjahren trat in Krai-
ligen der beliebte Lehrer Karl Det-
wyler in den wohlverdienten Ruhestand.
Bei der am 2. Oktober durchgeführten
Ersatzwahl wurde Herr Lehrer Alfred
Jseli aus Fraubrunnen mit 114 gegen
94 Stimmen gewählt, die auf den Ee-
genkandidaten gefallen waren.

Der Stationsvorstand von Wy-
uigen, Moser, der seit 1883 im Bun-
desbahndienste stand, wurde seinem
Wunsche entsprechend in den wohl-
verdienten Ruhestand versetzt. Die
Kreisdirektion sprach ihm für die durch
49 Jahre geleisteten treuen Dienste den
Dank und die besondere Anerkennung
der Verwaltung aus.

Im Amt Trach se lwald ergab die
Sammlung für den kantonal-bernischen
Jugendtag total Fr. 379.17.

I- Albert Aberegg,

gem. Stadttierarzt in Bern.

Albert Aberegg, Tierarzt, wurde als Aelte-
Üer einer zahlreichen Linderschar 1353 in Bern
geboren und verlebte die Jugendzeit in seiner
Vaterstadt, wo er auch studierte. Zu seiner
weiteren Ausbildung reiste er »ach Abschluß
°er Studien nach Lyon und Paris und war
dann erstmals nach seiner Rückkehr in Zollbrück
süs Tierarzt tätig. Nachher praktizierte er
wngere ,Zeit auf dem Tesseuberg in Nods.
Dort lernte er seine Lebensgefährtin kennen
w>d gründete einen eigenen Hausstand. Be-
gleitet von ihren Lindern, siedelten fie einige
Jahre später nach Neuenstadt über, wo der
verstorbene neben seiner Praxis das Amt eines

^chlachthofverwalters versah. Um die Jahr-
hundertwende herum wurde er nach Bern be-

rufen. Während ungefähr 22 Jahren übte er

nun hier in Bern seine Tätigkeit als Stadt-
trerarzt aus. Von jeher bestand seine Lieb-
lingsbeschäftigung in seinen Mußestunden in

Studium und Pflege der gefiederten Welt.
Er war Präsident und Ehrenmitglied der Orni-

ch Albert Aberegg.

thologischen Gesellschaft Bern. Mit 68 Jahren,
gesund und rüstig, trat Albert Aberegg in den
Ruhestand und kaufte sich in Zollikofen bei
Bern ein hübsches Heim, um sich nun ganz seiner
Liebhaberei, der Hühnerzucht, zu widmen. Seine
schönen Erfolge darin haben ihm den glücklichen
Lebensabend besonders verschönt. Ohne Krank-
heit, völlig unerwartet starb er in der Nacht
vom 2./3. August an einem Herzschlag.

f Fritz Grimm, Bern.

Am 26. August 1932 starb im Viktoriaspital
in Bern im Alter von erst 45 Jahren Hr.
Fritz Grimm. Eine Brustfellentzündung schlimm-
ster Art hat den überaus robusten und bäumi-
gen Mann innert drei Wochen dahingerafft.
Er bewirtschaftete mit seinen Schwestern in

1 Fritz Grimm, Bern.

mustergültiger Weise ein Pachtgut der Burger-
gemeinde Bern. Sein Vater, der das gleiche
Gut in Pacht hatte, starb im Jahre 1965,
als Fritz kaum 13 Jahre alt war und als
ältester Bruder seiner fünf Geschwister die Vater-
stelle übernehmen mußte. Er lernte somit schon

früh den Ernst des Lebens kennen. Diese frühe
und harte Lebensschule hat aus ihm einen
ganzen Mann gemacht. Sein goldlauterer Cha-
rakter, sein offenes und gutmütiges Wesen mach-
te» den zu früh Verstorbenen allgemein beliebt.
Seinem Militärdienst genügte er als flotter
Dragoner-Gefreiter bei der 19er Schwadron.
I» landwirtschaftlichen Kreisen war der Ver-
storbene ein gesuchter Berater. Dank seiner
Sachkenntnisse im Genossenschaftswesen wurde
er in verschiedene Komissionen berufen. Dem
landwirtschaftlichen Verein Schoßhalde stand er
seit einigen Jahren als Präsident vor. Der
Öffentlichkeit diente er als Mitglied der Auf-
sichtskommission der Armenanstalt Kühlewil. Von
seiner guten Gesinnung zeugte seine große Tier-
freundlichkeit. Seine Pferde wieherten und
schauten zurück, wenn er ihren Stall betrat.
In seinem arbeitsreichen Leben suchte er sich
seine Abwechslung beim freiwilligen Schießweseu.
Er war ein eifriges Mitglied der Militär-
schützen der Stadt Bern. Die außerordentlich
große Beteiligung an der Bestattungsfeierlichkeit
in der Johanueskirche zeugte vom großen Freun-
deskreis.

Mit Herrn Fritz Grimm ist ein leutseliger
und währschafter Berner zu Grabe getragen
worden. Die Erde sei ihm leicht!

k". 8.

Der Verlag und die Druckerei des vor
30 Jahren in Thun ins Leben geru-
jenen „Eeschäftsblattes" sind an eine
Aktiengesellschaft übergegangen. Prä-
sident des Verwaltungsrates ist Eroßrat
Jennp in Uetendorf. Die Geschäfts-
leitung besorgt Buchdrucker Vetter und
als Redaktor zeichnet nach wie vor Dr.
Oskar Weibel. — Zum Bahnhof-
vorstaud-Stellvertreter in Thun ist der
langjährige Souschef der S.B.B, in
Bern, Fritz Horst, gewählt worden.

In Jnterlaken brach ein Ein-
brecher in das Studierzimmer des katho-
lischen Pfarrers ein. wo er einen Bar-
betrag von Fr. 1300 erbeutete. Der
Einbrecher flüchtete gegen Ninggenberg,
fuhr von dort mit einem bestellten Tari
nach Spiez, von wo er sich in der Rich-
tung Bern davon machte. Es soll sich

um einen jungen Deutschen handeln.

Die Kirchgemeinde Ringgenberg
beschloß, das Beinhaus bei der Kirche,
das Graf Coudenowe-Calergi als Fa-
miliengruft ankaufen wollte, nicht zu
verkaufen, wäre jedoch bereit, mit der
gräflichen Familie einen Dienstbarkeits-
vertrag abzuschließen.

In der Gemeinde Meiringen trat
Lehrer Jinbaumgarten nach mehr als
40jähriger Dienstzeit von seinem Amte
zurück. An die freigewordene Stelle
wurde mit 131 Stimmen Hans Metzner,
zurzeit Lehrer in Innertkirchen, gewählt.

Am 1. Oktober sprach in Wengi bei
F r utigen bei der?2jährigen Elisabeth
Schund, in Abwesenheit ihres Gatten,
ein Mann namens Schuler vor und bat
um etwas zum Essen. Nachdem er ge-
gessen, schlug er die Frau nieder und
raubte das Portemonnaie des Ehe-
inanns, in dem sich etwa 100 Franken
befanden. Eine in einem Fach liegende
Summe von Fr. 1500 entdeckte er nicht.
Als der Mann nach Hause kam, fand
er die Frau bewußtlos mit Kopfwunden,
die zum Glück nicht lebensgefährlich sind,
am Boden liegen. Er alarmierte die
Polizei, die den Täter, einen 24jährigen
Burschen namens Alois Schuler aus dem
Kanton Schwyz, noch am gleichen Abend
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in Stülenen oerbaften tonnte, gerabe
als er mit einem ffiemüfebänbler wegen
ber S3eiterfabrt itad) Sern in beffen
Suto unterbanbelte. — Sm 1. Oftober
trat ber grutiger Briefträger Subolf
Sdjneiber nach 42jäbriger Dienftäeit in
bett roobloerbienten Subeftanb.

3n Siel fufionierte fiel) bie bisherige
Bauern» unb Sürgerpartei mit ber neu»
gegrünbeten Sürgerpartei Siel, rooburd)
biefe eine bebeutenbe Serftärfung er»

fäbrt.
3n Seuenftab t fcfjlofe fid) eine

junge grau 3ufammeit mit ibrem brei»
einbalbjäbrigen 5tinbe in bie 5tiidje ein
unb öffnete ben ©asbabn. Sls ber
Stann abenbs beimfebrte unb bas Ifn»
glüd entbedte, lief; er grau unb 5tinb
unuer3üglid) ins Sasquartfpital nadj
Siel bringen, too bas 5tinb ïur3 nad) ber
Snfunft ftarb. Sud) bas Sefinben ber
grau ift febr ernft.

Die Stabträtftdje ©inbiirge»
rungsfommiffion beantragt betn
(Stabtrat bie 3uficberuttg bes ©emeinbe»
bürgerredjtes an folgenbe Seroerber:
Seoilacqua Snacleto, oon ©aftel Si»
talbi, Srooin3 Perugia, Statten, ©bnuf»
feur; grofio Sartolomeo 3uan, oon ©e»

pino, Srooin3 Bergamo, Statten, flitbo»
graph, wohnhaft in Setn»Sümpli3; 3e»
ter gran3, oon Oberbudjfiten, Danton
(Solotburn, penfionierter 3oHbeamter,
wohnhaft in Sern=SümpIi3; 5trüger
©barlotte äJiargarete, ooti Berlin»
Sd)öneberg, Sreufeen, Deutfcblanb, Sto»
biftin; Sudani Settimio, oon Spoleto,
Srooin3 Hmbria, 3tatien, Sdjubmadjer;
Stet) fioren3, oon ©rlabeim, SSürttem»
berg, Deutfcblanb, Sdjriftfeber; Seter
©bioin, oon £obenems, Sorarlberg,
Oefterreidj, Sdjneiber; Sotning 3obanti
©eorg, oon Sidjbalben, SSürttemberg,
Deutfcblanb, Söder; Stranner £einrid),
oon St. 3obann am Steffen, itärnten,
Oefterreid), Stufifer; Straub ittara, oon
3eftetten, Saben, Deutfdjlanb, 5töd)in.

f (Sottlieb Siegfrieb.

©ottlieb Siegfrieb erbliclte bas flicfjt ber
SBelt am 6. gebtuat 1855 in Sern. $iev
befud)te er bie ftäbtifd>en Schulen unb begab
fict» nad) llbfoloierung betfelben 3ur ©tiermirig
ber franjöfifdjen Spradje nad) fies derrières.
3m ©inter 1870/1871 erlebte er ben lieber»
tritt ber 33ourbacti»9trmee übet bie franjöfifdj»
ftbroebertfdje ©tenje aus nädjftcr 9lal)e. CDiefes

grofje ©teignis ift il)nt baffer äeitlebens in
©rinnerung geblieben, unb et ijat im Sefannten»
treife gerne übet biefe üragöbie gefprod)en.
9tad) 2lbfoloietung einer faufmäitnifdjen fleure
trat et im 3<ÜU® 1875 in ben Sienft ber
ehemaligen 3tu<t=®impltm=23aljn. ®urd) treue
tpflic^terfülhirtg bradjte er es in feinem 23c»

rufe bis jutn S8ureatid)ef ber ©innaljmenfonttolie.
Had) beinafje 50jäl)tiger ïâtigfeit im ©ifen»
balptbienft rourbe Siegfrieb im 3<*f)te 1922
in ben 9iul)eftanb oerfetjt.

3m 3ai)re 1880 mit gräulein Tlttiia ißuloer
oerîjeiratet, finb ber ©fje fünf ftittber, brei
Sbfnte unb jroei 3(öd)ter, entfproffen. ©in fdjones
gamilienteben gab ©ottlieb Siegfrieb SOtut unb
Kraft, feinen Dienft mit gieifj unb llusbauer
ju oerfeljen. ©r ging jebod) nid)t nur in

feinem 23erufe auf. Ülls gefellige Statur ge=
t)brte ©ottlieb Siegfrieb lange 3'dfyte ber
Sdjiitjengefelifdfaft Wolligen, int âîorftanb als
Setretär bienenb, au. Seine treue 2lrbeit
mürbe if)in burd) ©rnennung 311m ©fiten»
mitgiiebc belohnt. Sd)öne Stunben ijaf er
audj im äJlämterdjor ber ©ifenbal)ner unb im
3af)tgöngeruerein ber 1855er oerbradjt.

f ©ottlieb Siegfrieb.

Sßot jmei 3<d)i'en l)at ©ottlieb Siegfrieb
bie golbene §od)jeit in ooller geiftiger unb
förperiie^er Dlüftigteit feiern biirfen. fieiber traf
il)n furß nad)l;er ein fdpoerer, nidjt ju oer»
minbenber Sdjidfalsfdjiag burd) ben unermar»
teten öinfebieb feines äiteften Sol)nes ©ottiieb.

lind) furjet, fd)mevü)after Slrantljeit ift
©rofjoater ©ottlieb Siegfrieb nad) fjingebeit»
ber ^Pflege oon grau unb ilinber am 27. 2(ugUft
abf)in in bie ©migfeit abberufen morben, nad)»
bent er bas fcfjöite Tliter oon 77'A> 3al;ren
erreid)t l;atte. ©in arbeitsfames Heben, reid)
an aber nocf> reidjer an ^fliclftbcaiufjt»
[ein, 3(teue unb Hiebe ift beenbet morben.

©ott ber §err fc^enle bem miibeu ©rbeiw
piiger bie eroige, [eiige 9lul)e. Sein 21ttben!en
bleibt bei allen, bie if)n fannten, in ©Ijren.

3n ber S t a b f r at s ft ü u tt g oout
30. September bebanbelte ber Stabtrat
bie gemeinberätli^e Sorlage über bie
neue 3ufabrtslinie ber Sunbesbabtten
nad) beut ^auptbabnbof. Die neue £i»
nie toirb oon Anfang an oierfpurig ge»
baut. Sabnoiabuft unb ©arebrüde roer»
ben fo nusgeftaltet, bab fie fid) in bau»
lidjer Sesiebung bem Stäbtebilb ein»

paffen. Die ©usfiibrung barf nur oer»
fdjoben toerben, toenit bie toirtfdjaftlidjen
Serbältniffe unb bie finan3ielte fiage ber
Sunbesbabnen bain 3mingen. 3m ft rit»
tigen galle entfdjeibet ber .Sunbesrat.
Sofern geniigenb geeignete in ber Sun»
besftabt mobnenbe Arbeiter oorbattben
finb, miiffen bis 311 80 Srosent ber am
Sau oertoenbeten Arbeiter biefige 5Ir=
beiter eingeftellt toerben. Die ©emeinbe
Sern 3ablt an bie Sautoften einen Son»
fdjalbetrag oon gr. 1,500,000. Die 9?ote
Srüde fällt als Sertebrsoerbinbung toeg
unb für bie ©ufbebung biefes gabr» unb
gufetoegred)tes 3al)len bie Sunbesbabnen
ber ©emeinbe gr. 170,000. 3n ber
Distuffion über bie Sorlage bebauerte
îtrdjiteft 3nbermüble, bafj fein 2Bett»
beroerb für bas Sauprojeît ausgefdjrie»
ben rourbe. Stabtpräfibent fiinbt ertlärte,
bafe ein foleber Slamoettbeioerb bie

gattse Sauangelegenbeit um ein bis 3toei
3abre binausöefdjoben bätte, ein oott
bdr ©emeinbe beftimmter Srdjitett toirb
bafür bie Bauausführung übertoad)en.
©s beftebt bie 5tusfid)t, bab im §erbft
1933 mit beit Sauarbeiten begonnen
toerben tann, fo bab ber Sau anfangs
1939 beenbet toäre. Dies toäre fdjon
toegen ber für 1939 in Susfidjt gettoin»
ntenen internationalen Solfslunftausftel»
luttg febr toidjtig. Die Sorlage rourbe
einftimmig genehmigt. Sobann fuhr ber
Sat mit ber Sebanblung bes Serroal»
tungsberidjtes pro 1931 fort unb erle»
bigte bie Sbfdjnitte Sräfibialabteilung,
Saubireftion I, 3nbuftrieIIe Setriebe unb
Soli3eibireItion, roomit bann aud) ber
Serroaltungsbericbt 31t ©ttbe beraten roar
unb in feiner ©efamtbeit genehmigt
rourbe.

S tu 1. Oftober nachmittags übergab
ber polnifdje Subenminifter 3ctlesït) bem
Sunbespräfibenten Stotta eine prächtige
Safe als 3eid)en ber Danfbarieit So»
lens für bie oor 100 Sohren erfolgte
Sufnabme polnifcber gliidjtlinge in ber
Sdjroei3.

Stn 1. Oftober rourbe iit Safel ber
erweiterte Sären3toinger im 3oologifd)en
©arten eingeroeibt. Sus biefem Sitlab
oerebrte bie Stabt Sern bem Safler
3oo brei 3toeijäbrige Särenroeib»
d) e n, benen biemit gleid)3eitig bas £e»
ben oerlängert rourbe, ba fie fortft im
£erbft toegen Slotjiuangel erfdjoffeit
toorbeu roären.

Suf ber „©rünen Sinie" oerfebrt feit
einigen Dagen ein neuer Dramsug,
ber infofern auf bas ©inmannfpftem ein»
geridftet ift, als ein ilonbufieur beibe
jßagen bebient. Die Serbinbung ber
beiben S3agen toirb burd) eine beroeg»
lidje Slottform mit galtenbelag her»
geftellt. Sn Stelle ber ffilodenfignale
tritt hier ein Sicbtfignal, bas oon bei»
ben SBagen aus betätigt werben fartn.
©in» unb Susgang 3um Snbänger be=

finben fieb auf ber oorberen Slattföfm.
Die Seitooation ber d) r i ft f a t b 0 »

I i f dj e it SI i r d) e am Satbausplatj ift
ihrer Sollenbung nahe. Der Dürrn redt
fid) fdjon iit gebiegener ffieftalt aus ben
Dädjern ber Stefegergaffe empor. Draht»
gefleckte oerbinbern ben Sögeln beit 3u»
tritt 311m ©locfenfiubl. 3m ©lodenftubl
wiegt bie Starienglode 1250 51ilo»
gramm, bie St. Seter» unb Saulsglode
3250 Kilogramm. Stan beabfidjtigt nod)
eine britte ©lode an3ufaufen. Die ge»
famten Senooationsarbeiten überfteigen
ben Setrag 001t gr. 90,000.

9hm würbe aud) ber Sd)Iufiberid)t ber
£> t) f p a erftattet. Der ©ittnabmenüber»
fdjufj betrug gr. 162,000, uitb wäre oiet
gröber geroefen, wenn bie erfteit ôpfpa»
tooiben nidjt fo febr unter bem fdjledjten
SSetter hätten leiben müffen. ©s rourbe
ein Sntrag angenommen, ber beftimmt,
bab ber nad) allen nod) unerlebigten
Süd3öf)lungen oerbleibenbe Seftbetrag
ber ©emeinbe Sern 3weds Unterftütiung
bngienifeber Susftellungen unb ähnlicher
Sttläffe übergeben werben follte. Sm
Sd)luffe ber Serfammlung rourbe ber
febr ausführliche, oont Sd)itl= uttb Soll's»
îino bergeftellte „öpfpa»gilttt" erftmals
oorgefübrt.
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in Mülenen verhaften konnte, gerade
als er mit einem Gemüsehändler wegen
der Weiterfahrt nach Bern in dessen
Auto unterhandelte. — Am 1. Oktober
trat der Frutiger Briefträger Rudolf
Schneider nach 42jähriger Dienstzeit in
den wohlverdienten Ruhestand.

In Viel fusionierte sich die bisherige
Bauern- und Bürgerpartei mit der neu-
gegründeten Bürgerpartei Viel, wodurch
diese eine bedeutende Verstärkung er-
fährt.

In Neuenstadt schloß sich eine
junge Frau zusammen mit ihrem drei-
einhalbjährigen Kinde in die Küche ein
und öffnete den Gashahn. Als der
Mann abends heimkehrte und das Un-
glück entdeckte, ließ er Frau und Kind
unverzüglich ins Pasquartspital nach
Viel bringen, wo das Kind kurz nach der
Ankunft starb. Auch das Befinden der
Frau ist sehr ernst.

MMMW
Die Stadträtliche Einbürge-

rungskommission beantragt dem
Stadtrat die Zusicherung des Gemeinde-
bürgerrechtes an folgende Bewerber:
Bevilacqua Anacleto, von Castel Ri-
taldi, Provinz Perugia, Italien, Chauf-
feur: Frosio Bcirtolomeo Iuan, von Ce-
pino, Provinz Bergamo. Italien, Litho-
graph, wohnhaft in Bern-Bümpliz: Je-
ker Franz, von Oberbuchsiten, Kanton
Solothurn, pensionierter Zollbeamter,
wohnhaft in Bern-Bümpliz: Krüger
Charlotte Margarete, von Berlin-
Schöneberg. Preußen, Deutschland. Mo-
distin: Luciani Settimio, von Spoleto,
Provinz Umbria, Italien, Schuhmacher:
Mey Lorenz, von Erlaheim, Württem-
berg, Deutschland, Schriftsetzer: Peter
Edwin, von Hohenems, Vorarlberg,
Oesterreich, Schneider: Roming Johann
Georg, von Aichhalden, Württemberg.
Deutschland, Bäcker: Stranner Heinrich,
von St. Johann am ^Pressen, Kärnten,
Oesterreich, Musiker: Sträub Klara, von
Jestetten, Baden, Deutschland, Köchin.

-h Gottlieb Siegfried.

Gottlieb Siegfried erblickte das Licht der
Welt am 6. Februar 1355 in Bern. Hier
besuchte er die städtischen Schulen und begab
sich nach Absolvierung derselben zur Erlernung
der französischen Sprache nach Les Verrières.
Im Winter 1870/1371 erlebte er den Ueber-
tritt der Bourbacki-Armee über die französisch-
schweizerische Grenze aus nächster Nähe. Dieses
große Ereignis ist ihm daher zeitlebens in
Erinnerung geblieben, und er hat im Bekannten-
kreise gerne über diese Tragödie gesprochen.
Nach Absolvierung einer kaufmännischen Lehre
trat er im Jahre 1375 in den Dienst der
ehemaligen Jura-Simplon-Bahn. Durch treue
Pflichterfüllung brachte er es in seinem Be-
rufe bis zum Bureauchef der Einnahmenkontrolle.
Nach beinahe 50jähriger Tätigkeit im Eisen-
bahndienst wurde Siegfried im Jahre 1322
in den Ruhestand versetzt.

Im Jahre 1380 mit Fräulein Anna Pulver
verheiratet, sind der Ehe fünf Linder, drei
Söhne und zwei Töchter, entsprossen. Ein schönes

Familienleben gab Gottlieb Siegfried Mut und

Lraft, seinen Dienst mit Fleiß und Ausdauer
zu versehen. Er ging jedoch nicht nur in

seinem Berufe auf. Als gesellige Natur ge-
hörte Gottlieb Siegfried lange Jlrhre der
Schlltzengesellschaft Hoiligen, im Vorstand als
Sekretär dienend, an. Seine treue Arbeit
wurde ihm durch Ernennung zum Ehren-
mitgliede belohnt. Schöne Stunden hat er
auch im Männerchor der Eisenbahner und im
Jahrgängerverein der 1355er verbracht.

ch Gottlieb Siegsried.

Vor zwei Jahren hat Gottlieb Siegfried
die goldene Hochzeit in voller geistiger und
körperlicher Rüstigkeit seiern dürfen. Leider traf
ihn kurz nachher ein schwerer, nicht zu ver-
windender Schicksalsschlag durch den unerwnr-
teten Hinschied seines ältesten Sohnes Gottlieb.

Nach kurzer, schmerzhafter Krankheit ist
Großvater Gottlieb Siegfried nach hingeben-
der Pflege von Frau und Linder am 27. August
abhin in die Ewigkeit abberufen worden, nach-
dem er das schöne Alter von 77>/2 Jahren
erreicht hatte. Ein arbeitssames Leben, reich
an Jahren, aber noch reicher an Pflichtbewußt-
sein, Treue und Liebe ist beendet worden.

Gott der Herr schenke dem müden Erden-
pilger die ewige, selige Ruhe. Sein Andenken
bleibt bei allen, die ihn kannten, in Ehren.

In der Stadtratssitzung vom
30. September behandelte der Stadtrat
die gemeinderätliche Vorlage über die
neue Zufahrtslinie der Bundesbahnen
nach dem Hauptbahnhof. Die neue Li-
nie wird von Anfang an vierspurig ge-
baut. Bahnviadukt und Aarebrücke wer-
den so ausgestaltet, daß sie sich in bau-
licher Beziehung dem Städtebild ein-
passen. Die Ausführung darf nur ver-
schoben werden, wenn die wirtschaftlichen
Verhältnisse und die finanzielle Lage der
Bundesbahnen dazu zwingen. Im strit-
tigen Falle entscheidet der .Bundesrat.
Sofern genügend geeignete in der Bun-
desstadt wohnende Arbeiter vorhanden
sind, müssen bis zu 30 Prozent der am
Bau verwendeten Arbeiter hiesige Ar-
beiter eingestellt werden. Die Gemeinde
Bern zahlt an die Baukosten einen Pau-
schalbetrag von Fr. 1,500,000. Die Rote
Brücke fällt als Verkehrsverbindung weg
und für die Aufhebung dieses Fahr- und
Fußwegrechtes zahlen die Bundesbahnen
der Gemeinde Fr. 170,000. In der
Diskussion über die Vorlage bedauerte
Architekt Jndermühle, daß kein Wett-
bewerb für das Bauprojekt ausgeschrie-
ben wurde. Stadtpräsident Lindt erklärte,
daß ein solcher Planwettbewerb die

ganze Bauangelegenheit um ein bis zwei
Jahre hinausgeschoben hätte, ein von
diH Gemeinde bestimmter Architekt wird
dafür die Bauausführung überwachen.
Es besteht die Aussicht, daß im Herbst
1933 mit den Bauarbeiten begonnen
werden kann, so daß der Bau anfangs
1939 beendet wäre. Dies wäre schon

wegen der für 1939 in Aussicht genom-
menen internationalen Volkslünstausstel-
luug sehr wichtig. Die Vorlage wurde
einstimmig genehmigt. Sodann fuhr der
Rat mit der Behandlung des Verwal-
tungsberichtes pro 1931 fort und erle-
digte die Abschnitte Präsidialabteilung,
Baudirektion I. Industrielle Betriebe und
Polizeidirektion, womit dann auch der
Verwaltungsbericht zu Ende beraten war
und in seiner Gesamtheit genehmigt
wurde.

Am 1. Oktober nachmittags übergab
der polnische Außenminister Zalesky dem
Bundespräsidenten Motta eine prächtige
Vase als Zeichen der Dankbarkeit Po-
lens für die vor 100 Jahren erfolgte
Aufnahme polnischer Flüchtlinge in der
Schweiz.

Am 1. Oktober wurde in Basel der
erweiterte Bärenzwinger im Zoologischen
Garten eingeweiht. Aus diesem Anlaß
verehrte die Stadt Bern dem Basler
Zoo drei zweijährige Bären weib-
chen, denen hiemit gleichzeitig das Le-
ben verlängert wurde, da sie sonst im
Herbst wegen Platzmangel erschossen
worden wären.

Auf der „Grünen Linie" verkehrt seit
einigen Tagen ein neuer Tramzug.
der insofern auf das Einmannsystem ein-
gerichtet ist. als ein Kondukteur beide
Wagen bedient. Die Verbindung der
beiden Wagen wird durch eine beweg-
liche Plattform mit Faltenbelag her-
gestellt. An Stelle der Glockensignale
tritt hier ein Lichtsignal, das von bei-
den Wagen aus betätigt werden kann.
Ein- und Ausgang zum Anhänger be-
finden sich auf der vorderen Plattform.

Die Renovation der christkatho-
tischen Kirche am Rathausplatz ist
ihrer Vollendung nahe. Der Turm reckt
sich schon in gediegener Gestalt aus den
Dächern der Metzgergasse empor. Draht-
geflechte verhindern den Vögeln den Zu-
tritt zum Glockenstuhl. Im Glockenstuhl
wiegt die Marienglocke 1250 Kilo-
gramni, die St. Peter- und Paulsglocke
3250 Kilogramm. Mau beabsichtigt noch
eine dritte Glocke anzukaufen. Die ge-
samten Renovationsarbeite» übersteigen
den Betrag von Fr. 90,000.

Nun wurde auch der Schlußbericht der
H y spa erstattet. Der Einnahmenüber-
schuß betrug Fr. 162,000, und wäre viel
größer gewesen, wen» die ersten Hyspa-
Wochen nicht so sehr unter dem schlechten
Wetter hätten leiden müssen. Es wurde
ein Antrag angenommen, der bestimmt,
daß der nach allen noch unerledigten
Rückzählungen verbleibende Restbetrag
der Gemeinde Bern zwecks Unterstützung
hygienischer Ausstellungen und ähnlicher
Anlässe übergeben werden sollte. Am
Schlüsse der Versammlung wurde der
sehr ausführliche, vom Schul- und Volks-
kino hergestellte „Hyspa-Film" erstmals
vorgeführt.
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î)er Reinertrag bes Rafars sugunîten
«es Rrbettsüeims S dj I o f) 54 ö rt 13 be»

trug mit ©iitfcbluf) ber fiotterie runb
Sr. 29,000.

$lnt 1. Ottober fcljieb £en: Direftor
5b. ©aftter nacb 25jäbriger Jötigfeit
«us ber <3d)wet3erifd)cn Rationalbant
«us. 1907 tarn ifferr ©afner als Gub»
oirettor an bie 3roeiganftalt ber Gdjwei»
3erifd)en Rationalbant in Rern. 3tn
9leid)en 3ctf)re tiod) tourbe er an Stelle
bes oerftorbenen Stenn Riarti 3um Di»
vettor gewählt. 1919 tourbe er mit ber
Vertretung bes Rorftebevs bes 3toeiten
Departements bes ©efamtinftitutes be=
traut, ©in befonberes Rerbienft ertoarb
« fid) burcfj bie $inan3ierung oieler
Rceliorationsarbeiten.

Ôerr Rrofeffor S d) to e n b i m a n tt,
ber langjährige Reiter ber djirurgifdjen
Winif ber oeterinär=mebi3inifdjen Sa=
tultät unferer Unioerfität, toirb nädjftes
Still)jal)r wegen ©rreidjung ber Tllters»
R'ense feinen TIbfdjieb nehmen. Rrof.
i>r. Sdjtoenbirttann hat fich toährenb 32
fahren grofee Rerbienfte um bie TIus»
bilbung unferer jungen Jieräi'3te er=
toorben.

Sürslid) tonnte alt Runbesweibel © h-
-p.o t) e t im 54retfe feiner 3al)Ireid)en Sa»
tntlie, umgeben oott ©rohtinbern unb
"rgrofetinbern, feinen 80. ©eburtstag in
Polier ©efunbheit unb ffieiftesfrifche
Tätern, ©r toar oon 1890 bis 1892
®tänberatstoeibeI, oon ba an Runbes»
tueibel bis 1922, in toeldjem 3at)re er
Rs 70jähriger in ben toohloerbienten
Juifjeftanb trat.

dm 29. September abenbs tourbe aus
einem 5torribor ber Oberftabt eine 60
Zentimeter hohe ©ipsfigur, Rapoleoit I.
barftellenb, geftohlen. Rls Jäter fom»
men 3toei jüngere Rtänner in Srage, bie
bernbeutfeh fpraihen.

S e r h « f t e t tourbe ein ©raubünbtter
namens Reter Derung, ber feit einigen
Vagen in Sern meilte unb perfchiebene
Betrügereien oerübte, ©r fpradj unter
TQlfdjem Rainen bei fianbsleuten oor,
oeneit er unter unwahren Tingaben ©elb»
betröge entlodte. 71 m 29. September
purbe ein 20jähriger 3üngltng per»
haftet, ber feit 3uli 8 Rerfonenautos
uno ein SRotorrab 3weds Stroldjen»
fahrten entwenbet unb bann irgenbwo
«eben gelaffen hatte. Oer Rtann hatte
übrigens Leine gahrbewilligung, hat fid)
«u feiner lebten TIrbettsftatte eines Dieb»
u«hls fdjulbig gemad)t unb aufjerbem
«uläfelid) eines ©inbrudjes eine Sdjreib»
•uafdjiite mitgehen laffen.

®ie wir oon 3uftänbiger Stelle er»
fahren, hat 55err ©arl Sriebemann, Di»
ffftor ber Siabtmufit Sern, aus Tllters»
Bfdfithten auf ©nbe bes Sabres feine
Bemiffion eingereicht.

54leiitc Renter Hmfd>au.
SBir leben berjeit in einer gan3 rounberlidjen

Bett, bie olle hergebrachten Segriffe über ben
päufen getuorfen hat. Da ift 311m Seifpiel
fetch ber Umftanb, baf) feiiterjeit bie Aienfdjheit

Üenj ant rouiiberlidjften tnar, roähreitb bics
ff "" $erbft ber gall 3U fein fcljeint. §erriot

Geläuterte oor einigen Dagen in (Senf bie Seit»
flebanlen ber franjbfifchen Sölferbuitbspolitif unb

hob befonbers bie Abfhäffung ber ©eheimbiplo»
ntatie, be» Abbau bes Sqftems ber Sünbnis»
oerträge unb ben Ausbau ber Gd)tebsgcrid)ts»
barfeit hcroor. (Einige Dage oorher erläuterte
et in irgenb einem franjofifdjen Oertdfen, an»

läßlich irgenb eines patriotifdjen Aitlaffes, bie

franjöfifihe Aufjenpolitif unb ba oerlegte er

ftd) gerabe in btefen brei fünften fo gientlich
auf bas ffiegenteil. ©r prebigte bie geiligfeit
ber Sünbnisoerträge unb fei) te bie Sicherheit
roeit über jebes Sd)tebsgerid)t unb et oerteibigte
grimmig bas franjbfifche $eeresbubget, bas fid)
in ben legten 3«hcc" mehr als oerboppelte.
littb ba3U ertiärte mir ein grofjer Serner Roli»
tifer pathetifd), baf) es ber Gdpoeij gan3 gieid)»

gültig [ein fönnte, roas §erriot in Çranfreich
rebe, mafigebenb feien nur bie ©enfer ©rflärun»
gen. Xfnb Sir Simon, ber engiifdje
îtufienminifter, [teilte in ber berühmten ©leid)»
bered)tiguugsfrage fünf Dh^f®« «"f< ^^ren 1.
lautet: Rrinjipielte ?lnnat)me ber militärifdjen
©Ieid)bered)tigung, unb bie 4.: Deutfd)Ianb folle
bas 9îed)t erhalten, ÏBaffen aller itategorien
ju befi^en, jeboch nid)t in ber gleichen Slîenge
toie bie ehemaligen ültliierten, unb bie 5. Dljefe
oerlangt, bafj bie im ülerfailler tßertrag ent»

haltenen Söerbote in bas neue Xtbriiftungsab»
fommen aufgenommen roerben foltten. Unb ba
toünfhte id) mir faft ed)t berliiterifd), baf; mir
jentanb einen Storh braten folte. Denn 001t
ben brei jitierten tXfjefott macht bod) jebe bie
beibeit anbeten ittuforifd). Das einjig ©reifbare
au ber gangen ffiefdjihte toäre, baf) enblid)
einmal mit bent Unfug oort îtngriffs» unb
Sßerteibiguitgsmaffen ein ©nbe gemacht unb baf)
Deutfdjlanb oolUommeit mehrlos gemadjt toiirbe.
2ßo aber bann bie „SÖlilitärifhe ©leihbered)ti»
gung" bliebe, bas bleibt bas gtofje Rätfei.
9la, aber id) bin ja bodj ein politifher llufjeti»
feiter, ber oon ber „§ol)en Rolitif" nidjts
oerfteht, als baf) bie „titelt betrogen toerben
uiill unb aus btefent ffirunbe aud) betrogen
toirb". Uitb bas ift immerhin aud) ein Droft.

Unb im ©ruitbe genommen gel)t mid) bie
ganäe ©efdjidjte aneb utd)ts an. 3d) bin bis
auf mein Rafd)enmeffer oollfommen abgeriiftet,
unb mit biefent fönnte felbft ber geübtefte Raub»
mörber auf feinen grünen 3n>eig fommen, unb
toenn id) Rätfei löfen mill, fo fann id) mir
ben Hopf 3ur ffienüge bariiber 3erbred)en, mie
bet mobetne Ria g ter im Horfo, ©perm), eigent»
lid) fein gau,) beträchtliches UI)renlager aus
feinem §ute Ï)eraus3aubert, too boh ei^elne
ber heroorgejauberteu tßeder gröfjer finb als
ber §ut felber. Roh mehr intereffierert mürbe
mid) aber bas garbenfpte! feiner neroöfett Hra»
oatte unb feiner nod) netoöferen tßefte, bie
ohne jebe fichtbaren Urfadjeit ihre garben med)»
fein mie bas gefd)idtefte ©h«'«äleon. Unb faft
fo utterflärlid) ift mir bie gefd)meibige ©elenfig»
feit (Etleu Saps, bes Sternes im gonfcwSallett,
beffen übrige Riitglieber aber auh burhaus
nicht oon Rappe finb. Dafür gehen aber bie
brei fantofen Strajjettfängerinnen fantt ihrem
männlid)ett ©apo nicht übet mein Segtiffsoer»
mögen, tro^bem fie eine oerblüffenbe tlttraftion
finb, ait ber man troh aller politifhen tlätfel
bas [)w«oriftifd)e ©leid)geroid)t feines eigenen
3hs mieber fiitben fann.

(Erfreulich ift übrigens aud), baf; mir trot)
Hrife unb R3eltroirtfd)aftsniebergang in unferen
internen Angelegenheiten fo fdjön oorroärts»
fommen. Die Sad)e mit beit 3''f«hi'tslinien
ber S. S. S. 00m 2Bt)ler bis jum §auptbal)ii»
l)oft ift nun aud), äuminbeft im Stabtrat, 3'gabc
gfd)lage. Unb menn mebet ber allgemeine Dalles
ber (Eibgenoffenfhaft, nod) ber fpegielle Dalles
ber S. S. S. ihr fategorifches Seto einlegen,
fo toirb „über's 3«hr" "dt bent Sau begonnen.
Unb ba ift bann fogar Ausfid)t oorl)aitben,
baf) boh nod) einige fiaitglebige ber heutigen
ffieneration ben neuen $auptbal)nhof als Rhö»
nii aus ben Drümmern bes alten emporfteigeit
fel)eit roerben. R3ir gehen alfo, roenigftens in
oerfel)rsted)itifd)er Sejiehung, einer hoffnungs»
oolleit 3"funft entgegen.

Unb ebenfo l)offnungsooIl roirb fid) mol)l
in 3"funft bas ©helfen ausgeftalten, ba mir

bod) biefer Dage eine ©heberatungsftelle et
halten, an ber fid) bann §ans toie ffirete bi
©emihheit oerfhaffeit fönttett, ob fie fid) auc
roirflih genügenb lieben, um ben Hantpf um;
Dafein gemeinfant aufnehmen ju fönnen. Uebri
gens, mer roeifj, oielleiht roerben bann bie fiiete
unb bes §erjens Driebe gan3 ausgefdjaltet uni
es mirb nur mehr auf bie forperlidje Signum
allein abgeftellt. Rlännlein unb ÜBeiblein roer
ben oont pfpdjoanalitifh burhgebilbeten gräu
lein Dr. ©heberaterin ober §etrn Dr. ©f)e
beratet nah irgenb einem beftimmten Shemi
fatatogifiert unb bie paffenben ©rentplare j
nad) Reihenfolge ber Anmelbuttg äufantmenge
foppelt, unter gänjliher Ausfdjaltuitg aller 3"i
ponberabilien, als ba finb: Siebe auf ben erftei
Slid, gegenfeitige 3«neigung ufro. Als 3«ge
ftänbnis an unfere materielle Reit mirb h"h
jteits nod) oielleiht bas roirtfdjaftlihe Serhältnic
ber beibeit berüdfidjtigt roerben. gwmerhii
glaube id), bah "tan gleidjjeitig aud) bie ©he
trennungsberatungsftelle ins Seben rufen follte
Denn es [teljt 3roar gefdjrieben, bafj ber Rtenfd
nidjt trennen foil, mas ©ott 3ufammengefiig
tjat, ba aber bie ©heberater boh feine Sötte
finb, fonbent nur beamtete Rienfd)enfinber, fi
roerben bie ©hetreitnungen in 3ufunft mot)
noh häufiger roerben als berjeit. Aud) glaube
id), baf) bie ©heberater fein leichtes Dafeii
führen roerben, ba fie als ,,©he=SBarenhaus'
roobl fehr häufig um Unttaufd) ber nid)t gait;
paffenben ©hehälfteit angegangen roerben bürften

Ra, aber bariiber liefje fid) nod) fo oie
reben, baf) id) lieber gar nicht bamit anfanget
toill, benu für ben ©injelnen gehen oft bic

allerroeltbeglüdenbfteit 3"ftitutionen gan) fdiie]
aus. So fant aud) am Rlorgen bes Atelttieo
fdjtct)tages mein Heiner Hater auf brei Seilten
mühfam humpetnb, flagenb uttb jantmernb heim
Auf bas oierte Sein bürfte ihm irgenb ein

2Belttier[hüt)Ier eilten tüchtigen Rrüget ange^
bänfelt hätten, benn bas Seilt ift bid ge^

fhœollen unb er fann es auh heute nod) nid)1
beroegen. Unb fo liegt er benn feitl)er ge^
bulbig auf feinem Shmerjettslager unb philo^
fopf)iert über ben Hulturfortfhritt ber Rlenfd)^
heit, bte ben Sruber Dier genau fo bel)anbel1
roie ben Sruber Atenfdjen. 3'" Rrittjip ift bic
©leid)l>ered)tigung alfo aud) hier fdjon herge»
ftellt. © h r i ft i a n £ u e g g u e t.

Urlaute.
Der Sölferbunb fleht roteberunt
— 2Bie man 001t ©eitf aus fünft
Diesmal auf ganj appart'ge Art
Ant füllen, toten Ruitft.
Hein Rienfd) mill fpred)en tneljr in Senf,
Sfflie man aud) bräitgeit mag,
2ßesl)alb bie Sitjung man oerfdjiebt
Sets auf ben näd)ften Dag.

Sooft quoll in ffienf ber Rebeftront,
Rlait fprad) gar oiei unb fd)lau,
Serfprad) ber äBelt, roenn's nottat felbft,
Sont hitnmel runter s'Slau.
Dod) nun feitbem §err §erriot
Sprad) 's grofje „grtebensroort",
Sßill itiemanb mehr 3um Rebepult
Unb briidt fid) fieber fort.
©s frägt fid) nun, roas ift ber ©runb
Daf; man fo fdjroeigfam roät',
©ibt's nirgeitbs auf ber galten äBelt
äBas )U oerbefferu mehr?
Alan jammert bod) noh tueit unb breit
Son äBirtfd)aftsforgeu fd)toet,
äiott Hrifeit unb Serhungerung
Unb mancher Hriegsafför'.
Unb trotjbem rührt fid) itientaitb met)r,
Die Rebner finb oergrämt,
Sie fühlen ob §errn §erriot
Sid) Hein unb ganj befd)äntt.
Selbft Ditulescu banfte ab
©0113 faueren ffiefid)ts:
„Seit herriot gricbensrebeit hält,
ffilaubt man uns fürber — nid)ts."

§otta.
Verantwortliche Redaktion: Dr. Ha« Bracher, Mnrlatraiie S, Tel. 33.142; Jnlea Werder, NenenKaiie 9, Tel. 23.379.

à 4i in vl^v vll.v öS

Der Reinertrag des Basars zugunsten
des Arbeitsheims Schloß Kön iz be-
trug mit Einschluß der Lotterie rund
Fr. 29.000.

Am 1. Oktober schied Herr Direktor
G. Gafner nach 2bjähriger Tätigkeit
aus der Schweizerischen Nationalbank
aus. 1907 kam Herr Gafner als Sub-
direktor an die Zrveiganstalt der Schwei-
Mischen Nationalbank in Bern. Im
gleichen Jahre noch wurde er an Stelle
des verstorbenen Herrn Marti zum Di-
rektor gewählt. 1919 wurde er mit der
Vertretung des Vorstehers des zweiten
Departements des Gesamtinstitutes be-
traut. Ein besonderes Verdienst erwarb
er sich durch die Finanzierung vieler
Meliorationsarbeiten.

Herr Professor Schwendimann,
der langjährige Leiter der chirurgischen
Klinik der veterinär-medizinischen Fa-
Ulltät unserer Universität, wird nächstes
Frühjahr wegen Erreichung der Alters-
grenze seinen Abschied nehmen. Prof.
Dr. Schwendimann hat sich während 32
fahren große Verdienste um die Aus-
bildung unserer jungen Tierärzte er-
worden.

Fürzlich konnte alt Bundesweibel E h.
U.o p e t im Kreise seiner zahlreichen Fa-
'Wie, umgeben von Großkindern und
tkrgroßkindern, seinen 80. Geburtstag in
voller Gesundheit und Geistesfrische
Fiern. Er war von 1390 bis 1392
^iänderatsrveibel, von da an Bundes-
weibel bis 1922, in welchem Jahre er
Ns 70jähriger in den wohlverdienten
àhestand trat.

Bin 29. September abends wurde aus
einem Korridor der Oberstadt eine 60
Zentimeter hohe Gipsfigur, Napoleon I.
darstellend, gestohlen. Als Täter kom-
men zwei jüngere Männer in Frage, die
berndeutsch sprachen.

Ve r h a f t et wurde ein Graubündner
namens Peter Derung, der seit einigen
Dagen in Bern weilte und verschiedene
Betrügereien verübte. Er sprach unter
falschem Namen bei Landsleuten vor,
denen er unter unwahren Angaben Geld-
betrüge entlockte. Am 29. September
wurde ein 20jähriger Jüngling ver-
haftet, der seit Juli 3 Personenautos
und ein Motorrad zwecks Strolchen-
fahrten entwendet und dann irgendwo
nehen gelassen hatte. Der Mann hatte
übrigens keine Fahrbewillignng, hat sich
an seiner letzten Arbeitsstätte eines Dieb-
uahls schuldig gemacht und außerdem
anläßlich eines Einbruches eine Schreib-
Maschine mitgehen lassen.

Wie wir von zuständiger Stelle er-
tahren, hat Herr Carl Friedemann, Di-
fektor der Stadtmusik Bern, aus Alters-
L'cksichten auf Ende des Jahres seine
Demission eingereicht.

Kleine Berner Amschau.
Wir leben derzeit in einer ganz wunderlichen

3e>t, die alle hergebrachten Begriffe über den
Äaufe,, geworfen hat. Da ist zum Beispiel
lunch der Unistand, das; seinerzeit die Menschheit
!sn Lenz am wunderlichsten war, während dies

im Herbst der Fall zu sein scheint. Herriot
erläuterte vor einigen Tagen in Genf die Leit-
bedanken der französischen Völkerbundspolitik und

hob besonders die Abschaffung der Geheimdiplo-
matie, des, Abbau des Systems der Bündnis-
vertrüge und den Ausbau der Schiedsgerichts-
barkeit hervor. Einige Tage vorher erläuterte
er in irgend einem französischen Oertchen, an-
läßlich irgend eines patriotischen Anlasses, die
französische Außenpolitik und da verlegte er
sich gerade in diesen drei Punkten so ziemlich
auf das Gegenteil. Er predigte die Heiligkeit
der Bündnisverträge und setzte die Sicherheit
weit über jedes Schiedsgericht und er verteidigte
grimmig das französische Heeresbudget, das sich

in den letzten Jahren mehr als verdoppelte.
Und dazu erklärte mir ein großer Berner Poli-
tiker pathetisch, daß es der Schweiz ganz gleich-
gültig sein könnte, was Herriot in Frankreich
rede, maßgebend seien nur die Genfer Erklärun-
gen. Und Sir John Simon, der englische
Außenminister, stellte in der berühmten Gleich-
berechtigungsfrage fünf Thesen auf, deren 1.
lautet: Prinzipielle Annahme der militärischen
Gleichberechtigung, und di« 4.: Deutschland solle
das Recht erhalten, Waffen aller Kategorien
zu besitzen, jedoch nicht in der gleichen Menge
wie die ehemaligen Alliierten, und die 5. These
verlangt, daß die im Versailler Vertrag ent-
haltenen Verbote in das neue Abrüstungsab-
kommen aufgenommen werden sollten. Und da
wünschte ich mir fast echt berlinerisch, daß mir
jemand einen Storch braten solle. Denn von
den drei zitierten Thesen macht doch jede die
beiden anderen illusorisch. Das einzig Greifbare
an der ganzen Geschichte wäre, daß endlich
einmal mit dem Unfug von Angriffs- und
Verteidigungswaffen ein Ende gemacht und daß
Deutschland vollkommen wehrlos gemacht würde.
Wo aber dann die „Militärische Eleichberechti-
gung" bliebe, das bleibt das große Rätsel.
Na, aber ich bin ja doch ein politischer Außen-
seiter, der von der „Hohen Politik" nichts
versteht, als daß die „Welt betrogen werden
will und aus diesem Grunde auch betrogen
wird". Und das ist immerhin auch ein Trost.

Und im Grunde genommen geht mich die
ganze Geschichte auch nichts an. Ich bin bis
auf mein Taschenmesser vollkommen abgerüstet,
und mit diesem könnte selbst der geübteste Raub-
Mörder auf keinen grünen Zweig kommen, und
wenn ich Rätsel lösen will, so kann ich mir
den Kopf zur Genüge darüber zerbrechen, wie
der moderne Magier im Korso, Eperny, eigent-
lich sein ganz beträchtliches Uhrenlager aus
seinem Hute herauszaubert, wo doch einzelne
der hervorgezauberten Wecker größer sind als
der Hut selber. Noch mehr interessieren würde
mich aber das Farbenspiel seiner nervösen Kra-
vatte und seiner noch nervöseren Weste, die
ohne jede sichtbaren Ursachen ihre Farben wech-
sein wie das geschickteste Chamäleon. Und fast
so unerklärlich ist mir die geschmeidige Gelenkig-
keit Ellen Bays, des Sternes im Jansen-Ballett,
dessen übrige Mitglieder aber auch durchaus
nicht von Pappe sind. Dafür gehen aber die
drei famosen Straßensängerinnen samt ihrem
männlichen Eapo nicht über mein Begriffsver-
mögen, trotzdem sie «ine verblüffende Attraktion
sind, an der man trotz aller politischen Rätsel
das humoristische Gleichgewicht seines eigenen
Ichs wieder finden kann.

Erfreulich ist übrigens auch, daß wir trotz
Krise und Weltwirtschaftsniedergang in unseren
internen Angelegenheiten so schön vorwärts-
kommen. Die Sache mit den Zufahrtslinien
der S. B.V. vom Wyler bis zum Hauptbahn-
hoft ist nun auch, zumindest im Stadtrat, z'Fade
gschlage. Und wenn weder der allgemeine Dalles
der Eidgenossenschaft, noch der spezielle Dalles
der S. B. B. ihr kategorisches Veto einlegen,
so wird „über's Jahr" mit dem Bau begonnen.
Und da ist dann sogar Aussicht vorhanden,
daß doch noch einige Langlebige der heutigen
Generation den neuen Hauptbahnhof als Phö-
»ii aus den Trümmern des alten emporsteigen
sehen werden. Wir gehen also, wenigstens in
verkehrstechnischer Beziehung, einer hoffnungs-
vollen Zukunft entgegen.

Und ebenso hoffnungsvoll wird sich wohl
in Zukunft das Eheleben ausgestalten, da wir

doch dieser Tage eine Eheberatungsstelle er
halten, an der sich dann Hans wie Crete di
Gewißheit verschaffen können, ob sie sich auc
wirklich genügend lieben, um den Kampf um
Dasein gemeinsam aufnehmen zu können. Uebri
gens, wer weiß, vielleicht werden dann die Lieb
und des Herzens Triebe ganz ausgeschaltet unl
es wird nur mehr auf die körperliche Eignum
allein abgestellt. Männlein und Weiblein wer
den vom psychoanalitisch durchgebildeten Fräu
lein Dr. Eheberaterin oder Herrn Dr. Ehe
berater nach irgend einem bestimmten Schenu
katalogisiert und die passenden Eremplare j
nach Reihenfolge der Anmeldung zusammenge
koppelt, unter gänzlicher Ausschaltung aller Im
ponderabilien, als da sind: Liebe auf den erste:
Blick, gegenseitige Zuneigung usw. Als Zuge
ständnis an unsere materielle Zeit wird höch
stens noch vielleicht das wirtschaftliche Verhält»»
der beide» berücksichtigt werden. Jmmerhii
glaube ich, daß man gleichzeitig auch die Ehe
trennungsberatungsstelle ins Leben rufen sollte
Denn es steht zwar geschrieben, daß der Menscl
nicht trennen soll, was Gott zusammengefüg
hat, da aber die Eheberater doch keine Gölte
sind, sondern nur beamtete Menschenkinder, si

werden die Ehetrennungen in Zukunft woh
noch häufiger werden als derzeit. Auch glaub
ich, daß die Eheberater kein leichtes Dasei:
führen werden, da sie als „Ehe-Warenhaus'
wohl sehr häufig um Umtausch der nicht gan.
passenden Ehehälfte» angegangen werden dürften

Na, aber darüber ließe sich »och so oie
reden, daß ich lieber gar nicht damit anfange:
will, denn für den Einzelnen gehen oft du
allerweltbeglückendsten Institutionen ganz schiej
aus. So kam auch am Morgen des Welttier
schutztages mein kleiner Kater auf drei Beiner
mühsam humpelnd, klagend und jammernd heim
Auf das vierte Bein dürfte ihm irgend eir
Welttierschützler einen tüchtigen Prügel ange-
bünkelt haben, denn das Bein ist dick ge
schwollen und er kann es auch heute noch nichl
bewegen. Und so liegt er denn seither ge-
duldig auf seinem Schmerzenslager und philo-
sophiert über den Kulturfortschritt der Mensch
heit, die den Bruder Tier genau so behandell
wie den Bruder Menschen. Im Prinzip ist dû
Gleichberechtigung also auch hier schon herge-
stellt. Ch ristia n Lu e g g uet.

Flaute.
Der Völkerbund steht wiederum
— Wie man von Genf aus funkt
Diesmal auf ganz appart'ge Art
Am stillen, toten Punkt.
Kein Mensch will sprechen mehr in Genf,
Wie man auch drängen mag,
Weshalb die Sitzung man verschiebt
Sets auf den nächsten Tag.

Sonst quoll in Genf der Redestrom,
Man sprach gar viej und schlau,
Versprach der Welt, wenn's nottat selbst,
Vom Himmel runter s'Blau.
Doch nun seitdem Herr Herriot
Sprach 's große „Friedenswort",
Will niemand mehr zum Redepult
Und drückt sich sieber fort.
Es frägt sich nun, was ist der Grund
Daß man so schweigsam wär',
Gibt's nirgends auf der ganzen Welt
Was zu verbessern mehr?
Man jammert doch noch weit und breit
Von Wirtschaftssorgen schwer,
Von Krisen und Verhungerung
Und mancher Kriegsafsär'.

Und trotzdem rührt sich niemand mehr,
Die Redner sind vergrämt,
Sie fühlen ob Herrn Herriot
Sich klein und ganz beschämt.
Selbst Titulescu dankte ab
Ganz saueren Gesichts:
„Seit Herriot Friedensreden hält,
Glaubt man uns fürder — nichts."

H o t ta.
Verà«or»»à Neäiktloii! llr. N»o, tr»,,e I, ?el. 33.!«! knie» Veräor, 8e»e»e»»e g, lei. 23.37».
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